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Sieg der Regierung im Reichstag .
Die gestrige Reichstagssitzung Hot . wie nicht anders zu

erwarten war , mit einem vollen Sieg der Regierung geendet .
Ein von den Rechtskommunisten eingebrachtes Mißtrauens -
votum wurde in gewöhnlicher Abstimmung gegen IS Stim¬
men abgelehnt . Die Regierung kann mit diesem Ergebnis
zufrieden sein .

Für den Antrag der ÄAG . stimmten nur die Kommu -
nisten . Die Deutschnationalen entzogen sich der Abstimmung

und daß es eines Warnungssignals , wie wir es in

der Erklärung des Volksparteilers erblicken müssen , gar nicht

erst bedurft hätte .
Die Debatte , an der sich außerdem Marx für das Jen -

trum , Petersen für die Demokraten , Leicht für die

Bayerische Volkspartei . L e v i und K o e n e n für die kommu -

nistischen Splitter beteiligten , brachte am Schluß noch einen

subjektiven Wahrheitsliebe des Grafen Westarp schwer fallen , z «
behaupten , daß eine Politik , die zur Besetzung des Ruhrgebiet »
führen würde , st a a t s e r h o l t e n d ist .

Die deutsche Regierung , die deutschen Arbeiter haben sich stet »
um den Wiederaufbau bemüht , und wir hoffen immer noch , daß es
den Geschädigten , die sich jetzt in Frankreich organisiert haben , g»-
lingen wird , eine Aenderung der französischen Politik in bezug
auf den Wiederaufbau NordfraNkreichs herbeizuführen . Lloyd Georg «

durch Auszug aus dem Saal . Namens der Unabhängigen über die Frage , ob es ein Vaterland gibt , und einen deutsch
hatte Ledebour Aussetzung der Abstimmung verlangt nationalen Mißtrauensvotumcrsatz in Form einer Erklärung ,

*■ a«* Xst ! i v*l A*. i v. v *. a a iT�i-i Lt. ,»»f i . . v-v . v • _ _ __ _ _i v. «„ . i f. r ! j . . . . —s. s, u s . : i. —f. f.

wenig glücklichen Exkurs �des Unabhängigen C r isp i e n ! hat noch am Sonnabend m London erklärt : Deutschland soll zahlen
und kann zahlen . Aus dem Absoluten ins Relative übersetzt hciht

und , als er damit nicht durchdrang , Stimmenthaltung prokla
mii - rt Tatsächlich haben aber die Unabhängigen , indem sie
sitzen blieben , gegen den Mißtrauensantrag gestimmt , wie

die Herr Hergt mit der üblichen Schnoddrigkeit abgab .
Das schon besprochene Schlußergebnis wird erst im Zu -

sammenhang mit dieser Debatte richtig verständlich . Die
sie es zweifellos auch getan haben würden , wenn über diese ; Brücke , die das Kabinett Wirth gestern passierte , ist sehr breit .

Frage ein Fraktionsbeschluß erfolgt wäre . j aber sie ist nicht ganz so fest . Einstweilen ist ja alles in Ord -

So günstig nun auch das Ergebnis für die Regierung �nung , aber in absehbarer Zeit können auch neue S ch w i e r i g-

war , so soll man doch nicht übersehen , daß die Schwäche der k e i t e n kommen , die , trotz polemischer Zwischenfälle , ein

Oppositwn auf mancherlei Unklarheiten der i n n e r - ! festes Zusammenstehen der beiden sozialdemokratischen
politi . schen Lage zurückzuführen ist. Dje Deutsche Fraktionen , das heißt , einer vernünftigen Politik der Unab -

Volkspartei und die USP . sitzen beide zwischen Baum und hängigen , nötiger machen würden denn je !olkspartei und die USP . sitzen beide zwischen
' Borke, , sie nehmen eine Mittelstellung ein zwischen Regie

rungspartei und Opposition . Die Abstimmung , die nur die

Ablehnung eines Mißtrauensvotums gegen wenige Stimmen ,
nicht die Annahme eines Vertrauensvotums mit starker Mehr -
heit e: irachte , hat gezeigt , daß es auf der einen Seite ' eine

große Koalition nicht gibt , und daß auf der an -
deren Sekte die Unabhängigen zwar schwanken , aber sich doch

hüten , zur Opposition gegen die Regierung überzugehen .
Die Debatte wurde durch eine treffliche Rede unseres Ge -

Nossen Hermann Müller eingeleitet , die sich mit Gründen
von überzeugender Schärfe gegen die Politik des nationalen

Selbstmords wandte , wie sie von den Deutschnationalen emp -
sohlen wird . Bei dieser Gelegenheit gelang es dem kürzlich
erst eingetretenen deutschnationalen Abg . B u d j u h n , sich
durch einen Zwischenruf zu plötzlicher Berühmtheit zu ver -

helfen . Als Gen . Müller auf den unleugbaren Erfolg der Er -

füllungspolitik hinwies , daß die im Mai v. I . angedrohte B e-

setzung des Ruhrreviers unterblieben sei, klang
von rechts her der höhnisch - herausfordernde Zuruf : „ Das

kommt ja doch ! " Gen . Müller nagelte die Deutschnatio - . . .
nalen sofort aus diese Selbstentlarvung fest , und fast das ganze schlug , das auch durch die Härten und die Heftigkeit des Kampfes

Haus erbob ück in Entrüstung gegen den vorlauten Ver - nie zerstört werden konnte . Ich danke Ihnen , daß si « sich zu Ehren

künder „ nationaler " Hoffnungen , indes die Deutschnationalen der Verstorbenen von Ihren Sitzen erhoben . haben .

Die gestrige Reichstagssitzung eröffnete Präsident Läbe
mit folgendem

Rachruf für Luise Zieh :
Ihnen allen ist die schmerzliche Kunde zu Ohren gekommen , daß

Frau Abg . Zietz , die gestern an der Stätte ihrer Arbeit in eine
schwere Ohnmacht siel , heute auf ihr Totenlager getragen wurde .
Ein Leben voll unermüdlicher , rastloser , zermürbender Arbeit ist
erloschen . Frau Abg . Zietz war

eine der ersten deutschen Frauen .
die für die politische Gleichberechtigung ihres Geschlechts gekämpft
haben . Sie war eine der ersten Frauen , die in die deutschen Paria -
mente einzogen , und an dem Platze , den sie für die deutschen Frauen
miterkämpft hat , ist sie hingesunken . Wir im Plenum kennen sie
als temperamentvolle Streitcrin , die auch dem heftigsten Meinung ? -
. kämpf nicht auswich und an jeder Fehde sich gern beteiligte . Wer
mit ihr in den Kommissionen gearbeitet hat , der weiß , wie fleißig
sie war und wie gewissenhaft sie e» mit ihren Pflichten nahm . Die

Parteifreund « verehren in ihr eine glühende Vorkämpferin für jhre
Sache . Wer ihr aber persönlich nähertreten durfte , der weiß , daß
hinter dem Harnisch der Kämpferin «in mütterliches , warmes Herz

stumm und verlegen dasaßen .
Als dann Gen . Müller nachwies , daß es inkonsequent sei .

ErfMung des Vertrages ' zu verlangen , die indirekten Steuern

aber , die der Vertrag fordere , abzulehnen , regte sich bei den

Unabhängigen verworrener Widerspruch . Und als ber

Redner die Unabhängigen aufforderte , sich darüber einmal

auf der französischen Botschaft zu erkundigen ,

glaubten manche von ihnen , darin eine Unterstellung erblicken

zu müssen , an die Müller — wie er später in einer persönlichen
Bemerkung feststellte — nicht im Traume gedacht hatte .

War also dieser kleine Zwischenfalls leicht beigelegt , so

hat dann leider der unabhängige Abg . Dr . B r e i t s ch e i d

viel zur neuen Verschärfung der Gegensätze beigetragen . � Im

ersten Teil seiner Rede hatte er sich mit solcher Wärme für die

auswärtige Politik der Regierung eingesetzt , daß man gerade
von ihm volles Verständnis für die Gründe erwarten durfte ,

aus denen sich die Sozialdemokratie für die Bellegung der

innerpolitischen Krise eingesetzt hatte . Aber , das Voraus -

gesagte völlig vergessend , tobte dann Breitscheid gegen das

Auf eine kleine Anfraae K o e n e n s lKomm . ) über die Be -

lchlagnahme des aus Deutschböhmen bezogenen „ Pfaffenspiegels "
durch das Zollamt in Remscheid als unzüchtige Schrift er -
widert Ministerialdirektor Dr . Zahn , die Beschlagnahme sei auf
Grund eines Gerichtsbeschlusses erfolgt , der nicht ange -

als der fochten worden fei . .
In der nun fortgesetzten Aussprache über die Re -

gierungserklärung führt

Rbg . MüUer - Iranken ( Soz . )

das , Deutschland muß soviel bezahlen , wie es bezahlen kann . In

dieser Erkenntnis haben wir uns stets dafür erklärt , daß die Kräfte
des deutschen Bolkes für hie Wiederherstellung angespannt werden ,

soweit das nötig ist . Diese Politik ist die einzige , die uns

draußen Vertrauen

schafft . Sie hat nach Cannes geführt und Cannes war ein Er -

folg . Wir wollen ihn nicht überschätzen , wir haben ober noch
weniger Ursache , ihn zu unterschätzen . Rur auf diesem Wege wird

überhaupt allmählich der notwendige Ausgleich herbeigeführt wer -
den . Damit haben wir es auch begrüßt , daß das Kabinett Dr .
R a t h e n a u zum Reichskommissar für diese Perhandlungen be »

stimmt hat . Das Wirken Dr . Rathenaus in Cannes und vorher
in London hat dazu beigetragen , eine bessere Athmofphär « für die
weiteren Verhandlungen über die Reparationen zu schaffen . ( Seh ' '
wahr ! b. d. Soz . ) Bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit
sagen uns die Deutschnationalen und ihre Press », daß , wenn wir
vorwärts kommen wollen , wir �eine einheitliche Meinung
in Deutschland brauchen . Aber dieselben Herrschasten , die uns fort -
während diese weisen Lehren geben , bringen e« dann fertig , in
einer Zeit , wo der bestellte deutsche Unterhändler dt « schwierigen
Verhandlungen in Cannes führt , ihn zu Haufe anzugreifen und

herabzusetzen . Ich glaube nicht , daß diese Feindseligkeit der deutsch -
monarchistischen Presse dem Dr . Rathenau in Eanne » allzusehr ge -
schadet hat : denn diese Presse und Partei sind ja im Auslande b e »
k a n n t. Wenn man am 18. Januar nationalistisch verhetzten
Masses ! vorgegaukelt hat , daß auf den ll. November wieder ein
18. Januar folgen werde , so können Sie versichert sein , daß Sie das

nicht erleben : denn wenn Sie den Derfuch machten , einen neuen
18. Januar herbeizuführen , würden Sie einen zweiten 9. No -
vember erleben , bei dem Sie viel mehr blaue Drillen brauchten , als
Sie am letzten 9. November gebraucht haben . ( Huhurufe rechts . )
Wohin wird der Weg von Cannes führen ? Nach der Auffaffung
maßgebender französischer Regierungskreis « soll über

die Reparatlonsfrage in Genua

nicht verhandelt werden . Das wäre das Unglücklichst «, wa » g«»
fchehen könnte . Denn der Wiederaufbau Europa » ist praktisch van
der Reparationsfrage gar nicht zu trennen . Daß der Wiederaufbau
Europas sehr schwer ist , hat die Reparationskommlfsion durch ihre
Entscheidung vom 13. Januar selbst bewiesen , indem sie einen Plan
nicht aufgestellt hat , sondern uns diese Last zugeschoben hat . Wir
als Vertreter der breiten Masse haben das allergrößt « Interesse
daran , daß bald eine Regelung unseres inneren Haushalte » er -
folgt : denn niemand hat im Grunde genommen mehr zu leiden
unter der fortschreitenden Geldentwertung als di « breiten Massen .
Wir hoffen , daß der ordentliche Haushalt geordnet wird durch die
Steuern , die wir zu bewilligen entschlossen sind , wenn nicht etwa

aus : Der Reichskanzler hat sich in seiner Rede zur Politik der Dölter - �durch weitere Geldentwertung neue Lasten für das deutsch - Volt
• «>„. ka nnn - , »„ >»t ! „! iik - „ ». nriMrfian - imh und seinen Haushalt erwachsen . Der Etat der VerkehrsonstaltenVerständigung , er hat sich seiner ganzen religiösen , politischen und

ethischen Gesinnung nach zu den Grundsätzen des Christentums be -
kannt und an die Tätigkeit erinnert , die " der verstorbene Papst
für die Herbeiführung eines Friedens während des Krieges ausgeübt
hat . Als der Reichskanzler geendet hatte , kam Graf Westarp

muß in Ordnung gebracht werden : denn auf die Dauer dürfen nicht
aus den Lohnabzügen der Gshaltsempfänger Zuschüsse denienigen
geleistet werden , die sich beilpielswelse ein Telephon halten können .

Der außerordentliche Haushalt kann auf dem üblichen

abgeschlossene Steuerkompromiß und ließ sich durch Zwischen - jener brutalen Politik vor und während des Krieg -s, die die

Rechteritter des yohanniterordens , und sagte , daß der Reichskanzler �Steuerwege überhaupt nicht in Ordnung gebracht werden , sondern
nur allgemeine Redewendungen gebraucht hat . Graf . dazu bedarf e» einer Erleichterung unserer Reparntionslasten und
Westarp hat damit in einem Anfall subjektiver Wahrheitsliebe zu - ! außerordentlicher steuerlicher Mittel . Wir wehren uns daguftn ,
gegeben , daß ihm wahre , christliche Grundsätze fremd sind . lLebh . 1 daß weiter die Notenpresse in Bewegung gesetzt wird . Wann wir
Zustimmung b d. Soz . ) Niederhaltunq des deutschen Volkes Im �mit dem außerordentlichen Etat überhaupt in Ordnung kommen
Innern und Unterjochung fremder Böller , das war ja der Inhalt �wollen , so brauchen wir das , was Keynes einmal

_ _ , — .- - - - - -. . . - . . . - - - - -— - - . | „ eine Akempauje für das deulfche Volk '
rufe und sein eigenes rhetorisches Temperament zu immer �Deutschkonfervotive Partei getrieben hat und zu deren ' . . r

schärferen Angriffen auf die Sozialdemokratische Partei hin - Recktfertigung sie das Christentum jederzeit mißbrauchte , als fie . , ?� Seit Monaten würbe von uns verlangt daß neb�r den
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Die Behauptung des unabhängigen Redners , daß sich schweren Fehler ihrer Kriegspdlitik endlich' nachdenken und in sich .

001 aIIen

Sozialdemokratie und Deutsche Bolkspartei . schon „ auf der
'

ne' (,cn Sie würden dann bekennen : Die Weltgeschichte ist das Welt - � staNstifche Erfassung der Auslaudsgulhabe ,

Hochzeitsreise " befänden , �wurd « durch die folgende Rede des �Bericht ! ( Zuruf v. d. Deutfchnationolen : Dieses Gericht�lst noch nicht der deutschen Industrie und des deutschen Handels erlauben « ir

Rea�wino Kum Schluß deutete Herr Becker �blickliche Kabinett empfohlen hat . als selbstmörderisch hingestellt . Er letzten Pfennig zu den Steuern herangezogen werden , dann müssen
Regierung auszugeben . Zum ' chlUN deutete Herr - oeaer

� fWnt Freunde wollten im Mai das Ultimatum nicht unter - ' auch Industrie . Handel und Landwirtschaft bis auf den letzen
sogar mit hörbarer Deutllchkei . an , daß� seine Partei oas

und es auf die Besetzung des Ruhrgebiets ankommen lassen . Pfennig ihrer Steuerpflicht Genüg « tun . Insbesondere auch die
Steuerkompromiß nur auf Kündigung abge -

schlössen habe . Dieses Kündigungsrecht , das Herr Becker für

seine Partei in Anspruch nimmt , gilt natürlich auch für
die andern . Herrn Beckers Rede wäre wohl geeignet , die

Sozialdemokratie aus dem Zustand der Vertrauensseligkeit ,
wenn er irgendwo bestanden hätte , energisch aufzuscheuchen .
Wir können aber versichern , daß dieser Zustand nicht besteht

( Zuruf v. d. Dnatl . : E s k o m m t j a d o ch! — Große Unruhe lillts . Landwirtschaft ! Das muß ausdrücklich gesagt werden , «eil
— Zurufe v. d. U. Soz . : Ihre große Sehnsucht ! ) Wenn I h r e ' in den letzten Tagen in der der Landwirtschast nahestehenden
Partei ans Ruder kommt , dann kommt bestimmt die Besetzung Presse versucht wird , zu beweisen , daß
des Ruhrg « biets . Es gibt vielleicht

Hausknechte des deutschen Kapitalismus ,
die das herbeiwünschen ( Sehr richtig ! b. d. Sez . ) , weil sie das als

die Oandwirsschafl nickst w der Lage

sei, sich an der Zeichnung der Zwangsanleihe zu . beteiligen . Der

Ueberganq zur freien Wirtschaft wirft ungeheure Riesenge - vinn « der

beste Sicherung vor der Eozialisierung betrachten . Es wird der i Landwirtschaft in den
Scho�. ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Große



kartetet dies ?» Häuf » schönen gar keine rechte Borstellung von
der maUosrn Erbitterung zu haben , die in weitesten Kreisen der
Beamten , Arbeiter und Angestellten über die Ernährungspolitik
vorhanden ist , für die wir uns nicht verantwortlich machen lasten ,
weil wir uns dagegen gewehrt haben . ( Zurufe rechts . ) Die Preise ,
die wir in Deutschland haben , sind nicht von der Entente befohlen
worden , und die Gewinn « , die die Landwirtschaft durch den Ueber -
gang zur freien Wirtschaft bekommen hat , gleichfalls nicht . Gewist ,
die Entente zwingt uns , um deutsches Dumping auf den Weltmarkt
zu vermeiden , die Preise für das Brot in die Höhe zu schrauben viel bester für eine Politik des Wiederaufbaues benutzt werden . Wir
� ti �i". Vt. O . r J. " ff . C cm • 4 r i #* 4. r r » • XT-I • < • M * * , ,* • •rF » M

Berankagungsmabstab in Betracht , und zwar dies such nur , um , Abg . Peterfen ( Dem. ) : Auch wir verlangen nachdrücklich die Sa .

schnell stiebende « Geld zu beschaffen . ! nierung der Reichsbetriebe . Gegen Beamte , die zum S t r e i t hetzen .
Es ist kein Zweifel darüber , daß die Poincore nahestehenden muß r ü ck s i ch t l o s vorgegangen werden .

Kreise ihre alte Rheinpolitik weitertreiben wollen und sich > Abg . Leicht ( Bayer . Lp. ) : Das Kompromiß ist kein Ideal , es
alle Müh « aeben , da » Saargebiet seines deutschen Charakters ,zu legt allen Teilen Opfer auf .
berauben . Diese Bemühungen werden an dem Widerstand der � Abg . Dr . Levi ( Komm . A. - G. ) : Wenn Deutschland In aufrichtigem

Rhein - und Saarbcoölkerunq scheitern . Wir müsten alles tun , da - Einoernehmen mit Sowjetrußlan� stände , würde es jetzt nicht Ob -

mit die Vergeudung für da » Halten von Besatzungsheeren in�jekt der Ententepolilik fein . Wir müssen im eigenen Interesse und

Deutschland aufhörtz Die Milliarden dafür könnten und müsten zur Wahrung unseres politischen Prestiges

wer gibt dem Arbeiter WcllmarkllShne . eigenen Lande hätte Wenn ein wirklicher Fri� geschaffen werden � sich °uf?ebautz di7sich vor
soll , dann muß auf der anderen Se . te auch alle » beiseite gestellt , Abgaben drücken wollen . Die deutsche Landwirtschaftwann dieser Begriff einmal erlaubt ist ? Für ein Zehnmarkstück in
wnt ) ini« oli werden ! >«ute 390 M. bezahlt , und In Privatkreisen zahlt man ,

heu Hab Immer wieder entzündet .noch mehr . Wo sind die Arbeiter , Anqestellten und Dcomten . die
� rechnen wir auch die Fraqe der Vestrasunq der K r i e q » - — s erfter Linie richten . Die Unab -

eine Zgfach « Erhöhung ihres Geldeinkommens zu verzeichnen haben ? >
� � ( r mt � bie Entscheidung des Obersten qegen die

�
Sozialdemotraten

und der ErMungs -
Gerade aus der schlechten Lebenshaltung d - rau - �ben die breiten

�hju führt , daß endlich di ' I » Angelegenheit weggera�t wird . Hnng . gen ünd still - Tnlhab
�� Aktionen ? Schwäche , dein

Masten das größte Jntereste daran , daß unfer Haushalt in Ort ) .
r �icht mehr zur Vergiftung der europalfchen Atmosphäre pp,,� Wo sind denn v,e unaoyang gnung gebracht wird , weil das eine der Voraussetzungen sur eine — v — » — "- >■ - - - -"" "

?«d w »> ° d
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st a b i l e Währung ist, die wir brauchen . Das war der Grund , i benutzt werden kann . Wir find ganz damit einverstanden , daß der
warum meine Partei zw ' ammen mit den anderen sozialistischen Par - 1 Reichskanzler ein « große Ofsensioe gegen die sooenannte Weltlüge

. . . . . . .v v ,n *■ , ' u Iis r , . _ _ _ _ _._ _ _ _ _ _l _ __ _ _ _ _ t <m• e. . r. _ _ „ i _ _ _, .teien und den Gewerkschaften die

Belastung der Sachwerl «

der deutschen Schuld nicht unternommen hat . Wir haben niemals

Name ist II SP . ( Hci ' erkcit . )

�lbg. hergt ( Dnat . ) gibt eine Erklärung ab , in der er behauptet ,

die Regierung habe eingesehen , daß die Erfüllungspolitik zusammen .
' " - - - - -- " i J. » v; _

_ _
�lleinschuld Deutschland » am Weltkriege behauptet . Hokien wir i " ü . " " ' » " "

„

daß die Erwartungen , die die Völker Eurcpas auf die Konleren , nn„' �brachen aber bedauert , daß von ihr daraus nicht die nötigen

. . . . . nw. «. . . „ _ v ' F! ". ». ? ° " , Folgerungen gezogen werden , die Regierung vielmehr auch heute noch

zu machen . Ein solcher Versuch
ind bereit , weitgehende Opfer zu

Ä ' Ä IHS , Ä * Ä w K

. . . . . .
■

iSK! ' Xisja iifig zu dlesem Mittel führen muß .
�

Wir werden jeden ' alls w�ollen den Frieden . Es ist Zeit , daß diesem Willen Rech .
�

m blr Zwanosanl - ihe sehen mir aber den Beginn einer

- • i - ' �" ' stus - - - - - - -
-
- - - - -

! - v
jP y

- ««G�ZtDnngsDolirtrctfimq in das nationale Produktionsoermögen . Die

� ' ■* "■ — � . . . - - - -. . . . . . . . . . ; rt
auf feine Propaganda niemals verzichten . Da wir ober dafür ein «
Mehrheit nicht finden konnten , waren wir oezwungen , einen E r -
f a tz zu suchen . Das erforderte da » Zufamentreten der Kon -
ferenz in Genua , auf der und von der verlangt wird , daß wir die
größten Anstrengungen machen , unseren Hausbott zu rangieren .
Gerade weil die Konferenz bereits onfaugs März tagen soll , war
es nicht möglich , daß der Reichskanzler in dieser Fraa « den Appell
nn das Volk versuchte . ( Sehr richtigl b. d. Soz . — Zuruf « weiter �, „ „ „ 1 . . „ r uwhc u " »«>»4. . ». �,,� . »,� «
links . ) Herr Abg . Crifpien , ob S i e so sehr nach der Auflöliing stch «jn Umschwung trotz Poineare ein . Der
schreien sollten , ist mir zum mindesten doch sebr zweifelhaft . ( Sehr �

wahrl b. b. Soz . ) Wir schreiben uns keinen Sieg zu , sondern wir
haben nur die Ueberzeugung , daß wir in den allerschwersten Der -
Handlungen

das Maximum für die ArbeikerNaffe Herausgehott
haben , was in diesem Reichstag überhaupt herauszuholen mar . Mit

nung getrogen wird . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . ) i Weigerung des Reichskanzlers , der Schuldlüge entgegenzutreten , -it

Abg Marx ( Ztr . ) : Die Politik Wirts war allein richtig . Eine bezeichnend für den Geist der gegenwärtigen Retchsreqierung . Wir

Einiaunq in der Sten - rfrag « war notwendig , um die notwendigen mikibilliaen ihre Politik und lehnen jede Verantwortung für ihre
inn im: rr : _ _>. _ __ _ /sri� _ _ _ _ _: _ _ _ _ «if — _ _ tr: _ _ _ 1 • ' " P •■"***« .. , . . . . frfy ~u~u*: i \

Folgen ab . (ironisches Bravo ! bei der Mehrheit . )
Die Kommunisten beantragen folgendes

ZNiblraucnsvokum :
Der Reichstag wolle beschließen : Die Erklärung der Reichs -

regierung entspricht nicht den Anschauungen des Reichstags .

Abg . hergt ( Dnat . vp . ) : Durch unsere Erklärung betrachten wir

die Angelegenheit des Mißtrauens oder Vertrauens für « n d g ü l t i g

erledigt . Den kommunistischen Antrag lehnen wir ab .

wieder getrieben wird , führte " im Steuertompromiß zu Dilettantig . l . �g. vecker - Hestcn <D. Vp. ) : Wir haben keine veranlastung ,

mus und Unklarheit . Es wurde vom weithin sichtbaren Ovter beg Annahme oder Ablehnung de , kommunistischen Antrans mehr

«n. - - - <f — «o' . f,_ _ I Klarheit zu schaffen , als meine Red « über unser « Stellung ge -

100 Milliarden an Steuern auszubringen . Am nächsten Sonntag
treten die Vertreter der Landwirtschast zusammen , um die Frage
de » Anteils der Landwirtschast an der Steuerlast zu regeln . Man
spricht von 20 Milliarden .

Abo . Dr . vreilscheid ( U So, . ) : Die Schwenkung der englischen
Politik ist eine Folge der �Arbeit , ' cstgkeit . � Auch in Frankreich bahnt

Bloc national hat nicht mehr die Bottsmehrheit

hinter sich. Die Politik der letzten Stunde , die in Deutschland Immer

« V « ä - ic Ärw ™ ; M' SKAuVÄLV - fäs . *- 1 esv

haben ai ' ch in die l�höhuna einÄ� Ä �kleinern . Wir j
dt « »essend«, vsrantwottlich . Vor dem Eingriff .. .

Abg . Ledebour ( U. Soz . ) erhebt Einspruch gegen die Ab -

direkter Steuern willigen müN - n i »» �"brauchsoboaben und in - Der T- wÄ " Arbeitskraft schreck . , man nickt zr - rü - k
stw ' nung über den kommunistischen Antrag , weil die Frist zu seiner

? Ur s o in » .
der Bestimmungen von � � vor einigen Togen darauf hin , daß die Beamten i �' " brmaung nicht eingehalten wurde .

- - - - - - - -- ' ~ - •
fn . ! v,r . be> �?der Gelegenheit den deutschen

Arbeiter in Deutschland ein Leben von Sklaven' l . Abg . hossmann ( KAS. ) : Wir hätten unseren Antrag nicht ein .

- � « ohrend s. ck der BeNU dem Änarikk b. » Die M
- - - - - - - - -- - - - - - .

. . . . .. . . . . .

�bkitern gesagt . Sch begreife nicht/d�ß eToTPnrTe " die" linfs' von
1 während sich der Besitz dem Zugriff des Staates entziehe Die kT " " " !

bit Komprcmißpar' tei - n den Mut gehabt hätten .

uns steht , da , verurteilt . Wer Hot denn z » e r kt �lanat ba » htl Zwangsanlcihe ist erkauft mit großen Zuaeständnillen an die B > ! ! Aber em Vertrauensvotum einzubringen .

Bestimmungen von Bersnille , unterzeichnet werden » j �« " den . Die Deckung reicht bei alledem nicht einmal sür 1922 Allcs� Präsident Löbe bittet , den Widerspruch gegen die Abstimmung

allererst die Unabhängigen . Sie behaupte " so h�t« noch daß
�i". QlIcm; ®9 " " ht einmal ein halb » Erfolg � d�och stnd um

- " rückzuziehen da traditionell bei der Einbringung eine - Mißtrauens -

die Bositik der Erfüllung die einzig möolich « ist : ,u ihr - les?n Sie
Wnetw . llen die Sozialdemokraten auf die andere Seite hinüber - 1 BOhT om �uß der Debatte n, cht innegehalten werden braucht .

s i? Vortrag - gehört auch , daß pnoisi . Steuern �e! Wten nach wie vor an dem Finanzprogramm der L Unabhängigen w. rd beschlossen , über

' » d . n ffiniaJ . fx~t2. -2 T « »Ji - i Gewerkschaften fest . Da » Stinnes - Blott . Die Zeit' ist mit dem l M' vtr�«n- vc>tum abzustimmen .
�

� - 1 Abp . Lcdcbour ( U. Soz . ) erklärt für seine Fraktion , dafz sie an
- —• • —< - f. , : vÄ-werde . ( Heiterkeit bei derselbe Höhe haben wie in den Entenicländern .

"
Es ist gar kein � � "f - . . i � . V"

ofm I Abg . Lcdcbour ( U. Soz . ) erklärt sur

Zweifel , daß mit Ihrem Programm von Leipzig die Politik der �2 ? u n - r. � >der Abstimmung nicht teilnehmen

Erfüllung nicht getrieben werden kann , und daß es deshalb für die tP " Unabhängigen sind erst ,u den Verhandlungen Mehrheit . )
Augenpolitik . die Sie� selbst zu verfechten behaupten , absolut un - il n

tDar " Gegen dl « Stimmen der Kommunisten wird da , Mißtrauens -
. . . . . . - - - / t- . . .1 . . . pz « nhsron »T«r Nebt ledt nickt out feiten den Arbeiteetckott nuten bi » ! . . . . — ü 4 - . �1. hnifen trfion nnrbcr
brauchbar Ist . Wenn wir uns Mühe gegeben haben , dieses
Steuerkompromiß zustand « zubringen , so waren dafür

Gründe der Außenpolitik maßgebend .
Gras Westarp hat behauptet , daß die Zwangsanleihe ein Einarifs
I » die deutsche Substanz bedeute , und unser « ganze Politik am End «
darauf hinauslenife , die deutsche Substanz an da » Ausland auszu «
liefern . Zlemgegenüder ist festzustellen , daß diese Zwangsanleihe
benudt « erden soll zur Abgeltung » on Sachleistungen , also
zur Abdeckung von Verbindlichkeiten , die im Inneren erwachsen ,
>md deshalb kann nicht die Red « davon sein , daß auf diesem Wege
irgendwie deutsche Wert « und Güter an da » Ausland kämen . Gras
Westarp hat diese Steuerpolitik dilettantisch genannt . Ich Hab «
oesser « Vorschläge bei ihm vollständig vermißt und muß schon
sagen , dilettantischer kann sie wohl nicht sein als die Finanzpolitik ,

Reichskanzler steht jetzt nicht auf feiten der Arbeiterschaft gegen die <
�otum abgelehnt . Die Deutschnationalen hatten schon vorher

Bourgeoisie , er hat ein « Wendung nach recht , gemacht . Heute feien ' h . n Pool verlollenv: - m _ _ ~~. : i v _ _ itv-. . ir _ _ «r» _ _ _ _i • i*s! . u*11 V I' _die Sozialdemokratie Verlobung mit der Deutschen volksportei . Die
Heirat kommt später . Bald kommt die Hochzeitsreise nach Genua .
( Heiterkeit . )

Abg . Vccker - Hessen ( D. Bp. ) : Wir danken dem Reichskanzler , daß
er für die sogen . Kriegsverbrecher und für die Objektivität de » Reichs »
gerichts eingetreten ist . Wir hoben ober die Zurückweisung aller
Angriffe Poincares und anderer französischen Stellen »ermißt . E »
würde nicht » schaden , wenn die Regierung ein wenig « e hr

Sonnabend 12 Uhr : Fortsetzung der Daaenmangeldcbatte ,

klrine Dorlagen .
Schluß nach S Uhr . _

Englische AufrkeSenhekt .
Conbon , 27 . Januar . ( Ep. ) . Daily Ehnmide ' fchreidl -

Kriegsschuldpropaganda trieb «.
'

Auch der Deutsch - Die deutsche Aulwort wird heule� oder
wo�rgcu �>er Reparatioav -

national « Hugenttrg ist für ein « Zwangsanleih « «ingetreten .
Eine Zwangsanleihe ist auch nur »ine Anleihe . Sie ist jedoch
besser verteilt , als ein « freiwillig «: denn sie richtet sich nach
der Höhe des vermögen » . Auch sie wird bis zu einem gewissen

dl - dl » » riw - . . . s - ln - n
A- dn��ln- b- n mord' -n�

°
- n

kommission übermittelt werden . Drei glückliche Ergebnisse können

verzeichnet werden : 1. Die Autwort wird zur vorgeschcic ) ien

Zeit cingetaufcn sein . 2. Sie wird für die Alliierten besrlcdizead

sein . Z. Die Stellung de » Kabinetts Hürth Ist verstärkt , anstatt ge¬

schwächt worden . Wir können un » also beglückwünschen , aber wir

dürfen nicht vergessen , daß von deutscher Seile die größten »ltw

strengungen gemacht worden sind , wird sie in nächster Zeil nicht

mehr wiederholt werden können .

Der Zahrftuhl .
von Ernst Grau .

Sch hätte mir die Sache besser überlegen sollen . Dielleicht hätte
ich mir dann doch lieber einen Kientopp gekauft . Oder eine Ro -
tund «. Oder einen Grammophon . So aber nahm ich mein Geld ,
ging hin und kaufte ein Hau » . In Stümpelfingen .

Co war ein schöiic », große » Haus . Da » schönste und größte in
ganz Stümpelfingen : dazu dos einzige , da » Wasserlloselt » mit Musik
und Warmwasserversorgung hotte . Außerdem war es zwölf Stock -
werke hoch , und in jedem Stockwerk « wohnten zwei Familien .

Meine schriftstellerische Tätigkeit hing ich an den Nagel , um ganz
meinen Pflichten als Hauewirt zu leben . Himmel , was hat man
da nicht alles zu tunl Da knickte ein Schornstein ein , da exolodierte
ein Kochherd , brach ein Schornstein ab . Und dann der Pförtner !
Jeden Tag halte ich einen neuen . Det eine streut « das Glatteis
nicht , und schon brachen sich drei Leute das Genick . Der ander « heizt «
wieder so stark , daß stch ein Kanarienvogel die Füße an den Röhren
oerbrannte . Aber die Sache war mir neu , machte mir also Spaß . —

Eine » Tages war ich gerade dabei , den eingestürzten Dachstuhl
meine » Hauses aufzurichten , als mich ein Reisender besuchte .
v. Vritzelwitz, stellte er sich vor . Sagte , er freue sich kolossal , einem
so berühmten Dichter gegenüberzusitzen und trank mir dabei drei
Flaschen Rouenthaler au ». Das imponiert « mir . Dann bewies er
mir , daß ich mein Haus unbedingt mit einem Paternoster - Fahrstuhl
ausrüsten müsse . Es wäre die » ein Fahrstuhl , der au » mehreren
Kabinen bestände , die ständig über eine große Kette liefen , so daß
man nach Belieben ein - und aussteigen könne . Das imponiert « mir
wieder . Natürlich wollie ich mir nicht anmerken lasten , daß ich erst
seit drei Tagen Hausbesitzer war . Ich erklärte ihm also , daß ich voll -
kommen seiner Meinung sei . Einen solchen Fahrstuhl hätte Ich mir
schon lange gewünscht , und er solle nur recht bald mit dem Bau
beginnen .

Und der Bau begann .
Zuerst mußten auf der einen Seite de » Hause » zwölf Famisien

ausziehen , damit Raum für den Fahrstuhl geschaffen werden tonnte .
Jedem Mieter mußt « ich eine Umzugsvergütung von tausend Mark
zahlen . Sodann wurden ganze Eisenbahnzüge mit Holz - und Eisen -
teilen , Werkzeugen , Flaschenzügen und dergleichen vor meinem
Hause abgeladen . Ein Heer von fünf Ingenieuren , zehn Werk -
meistern , zweihunderlsiebenunddreißig Arbeitern und einem Lehr -
ling erschien und wurde auf meine Kosten in der Stadt «inquartiert .

Run begann in meinem Liause eine rasend « Tätigkeit , die gar
nicht näher zu beschreiben ist . Wände und Decken wurden eingerissen
und sausten mit unheimlichem Krachen in die Tiefe . Riesenhafte
Krahne wurden in schwindelnder Höhe aufgebaut . Tag und Nacht
war alle » In eine weiße Staubwolke gehüllt , au » der Ziegelsteine .
Spucknäpfe und Fensterscheiben wahllos herniederfielen . All « Well
war entzückt von dem herrücken Getöse . Em Kommerzienrat , der
mir geqenüberwohnte , wurde sogar verrückt . Er knotete au » seinem
Bettlaken einen Strick , hing Ihn ' zum Balkon hinunter und rutschte
unablässig daran auf und ab . Er spielte Fahrstuhl .

Ich zog mit meinen letzten Mietern ebenfalls au ». —
Als ich nach fünfeinhalb Layren in mein Hau » zurückkehren

durfte , war alles fertig . Ich bezog natürlich den zwölften Stock , um
möglichst viel von dem neuen Fahrstuhl zu haben . Und es fuhr stch
auch herrlich darin . Man tonnte ruhig vergessen , einmal auszu -
steigen . Man fuhr eben auf der andern Seite wieder hinab .
Immer rund herum . Aus und ab . Natürlich wurde der Fahrstuhl
bald Tagesgespräch und Sehenswürdigkeit von Stümpelfingen . Erst
standen sie nur scheu davor und sahen sich da , Ding an . Dann ver -
juchten e , einige Mutige mit einer Probefahrt . Schließlich gab es
unter den zwölftaufendfechshundertunddrei Stümpelfinger Bürgern
keinen mehr , der nicht nach einer Spazierfahrt in meinem Fahrstuhl
verlangen trug . Sämtlich « Kabinen waren stet » überfüllt . Wollte
ich meine Wohnung erreichen oder verlassen , mußt « ich die Treppe
benutzen , so daß ich bald wieder in den ersten Stock zo *. Inzwischen
wurde mein Fahrstuhl weiter berühmt . Er bekam im Bädeter
einen Stern . Ja , es kam sogar soweit , daß sich allerhand Leute in
ihm ansiedelten . Fliegende Händler , stellenlose Hebammen , obdach -
lose Regierungsräte und ausgebrochen « Zuchthäusler wohnten in
den Kabinen und fuhren unablässig auf und ab . Jahrelang . Ein
wahnsinniger Professor hatte sich sogar ein « Kabine al , Gummizelle
ausstatten lassen .

x

Ich war am End « meiner Longmut . Ich depeschierte an Herrn
v. Pritzelwitz . Er kam . Wütend schleppte ich ihn vor den Fahrstuhl ,
damit er mir zeige , wie man die Maschine zum Stehen bringe . Mit
verbindlichem Lächeln wie » er auf einen kleinen Hebel , mit dem man
den Fahrstuhl anhalten oder beliebig schneller fahren lassen konnte .
Gerade fuhr der wahnsinnige Professor vorüber und streckte un » die
Zunge heraus . Mit schnellem Entschluß packte ich den elenden
Pritzelwitz am Kragen und schleuderte ihn in die Kabine . Dann
stellte ich den Hebel aus die schnellst « Fahrt «in , und sofort rollten
die Kabinen mit O- Zuggeschwindigkeit an mir vorüber .

Zehn Jahre ließ ich sie so rollen . In stillen Sommernächten
konnte man da , Wehgelchrei der Eingeschlossenen hören .

Dann hielt ich die Maschine an und ließ den Fahrstuhlreisenden
heraus . Die anderen waren inzwischen gestorben . Ich entließ
meinen Gefangenen unter der Bedingung , daß er nie wieder eine »
Paternoster - Fabrstuhl baue . Er versprach e» mir .

Nach drei Tagen war er wieder da . Trank wieder drei Fla ' chen
Rouenthaler und schlug mlr dabei den Bau eine » elektrischen Staub -
saugeapparate » vor . Eine großartig «, höchst moderne Erfindung .
Kein Staub , kein Müllkasten . Ich wartete ruhig , bis er mit seinen
Anpreisungen zu End « war . Dann zog ich schweigend meinen Rc -
volver und schoß ihn nieder . Andern Tag » ließ ich ihn durch ein
erstklassige » Bestattungsinstitut einäschern . Denn ich liebe und ehre
meinen Nächsten auch im Feinde .

Hoffentlich habe ich nun Ruhe ! II - - —

ver wandernde Ofen . Das Thermometer zetgt 17 Grad Celsius .
Man friert dementsprechend . Tragiker , die sonst nur von Reoumur
schwärmten , schwören plötzlich auf Celsius , weil nach seiner Lehr «
die Kälte noch um ein paar Grad « tiefer liegt . Sie drücken sich,
sozusagen , in Thermemeter - Edel - Balut » ou ». Davon wird Ihnen
freilich nicht wärmer . Dofür sorgt in den eiswinddurchhauchten
Straßen ein ttndiqer Kopf , dem das kaufmännische Gehirn bei aller
Kalte nicht eingefroren ist . Dieser Wärmespetulont , der sich die
Kältekonjunktur zunutze machte , verkauft Kalorien . In der südlichen

Friedrichstadt hat er sich niedergelassen . Buchstäblich auf der Straß «

häuslich niedergelasien . Dort hat er ein eisernes Osfchen aufgestellt ,
in dem ein Holzfeuer vergnügt und allem Frost trotzend unermüdlich

prasielt . Wenn die Leute , die Ohren mit beiden Händen schützend ,
rotiiäsig und mit starren Füßen an ihm vvrbcihasten , dann sieht er

sie lächelnd an , taucht seine unbehandschuhten Finger in den blauen

Rauch , der über seinem Feuerchen zittert , und markiert Hochsommer ,
mit ein paar lockenden Worten lädt er die Leute ein , stch seines
Vulkans zu bedienen . Und er findet für das armselige Ocfchen die

zärtlichsten Liebkosungen : - Hier noch der ewige Frühling , hier noch
der transportable Vesuv , immer ran . meine Herrschasten ! Einmal
wärmen eine Marli " Die Frierenden lassen stch nicht zweimal
mahnen und kaufen , halb zum Scherz , halb in der Erwartung , den
Winter zu überwinden , für eine Mark Wärme . Sie halten zwei ,
drei Minuten die frostblauen Hände über das F- nerchen , das Beispiel
macht Schule , schließlich steht ein « ganze Kette Wärmcpolonäse . Und
wie das so ist , ein Wort gibt das andere , mit einemmal zückt der

fliegend « Wärmehändler eine Schnapspulle und lädt die Kundschaft
ein , auch Innerlich dem Frost beizukommen . Da , Gläschen kostet
drei Mark . Auch Würstchen dienen der Wärmeförderung und Zi -
garetten , die so herrlich glühen . Der Laden wird gestürmt , da »
Geschäft blüht , und nach einer Stunde packt der Frostspekulant scincn
Desuo und wandert mit dem ewigen Frühling eine Straße weiter .
Ersten » weil die grüne Polizei kommt , und zweitens weil er ein

Menschenfreund ist und gern allen Frierenden da » Labsal seines
fliegenden Ofens gönnt .

Giovanni Verga . der bekannt » italienische Novellist , ist gestern
im Alter von Sl Jahren gestorben . Er gehörte zur literarischen
Gruppe der Naturalisten ( in Italien „ veristen " genannt ) und suchte
scine Stoffe mit Vorliebe in den Kreisen der sizilianttchen Landbe -

völkcrung , deren Lebensgewohndeiten und Lcbensanschauungen er
mit großer Treue , Kraft und Leoendigt . it zu schildern wußte , van
seinen zahlreichen Novellen und Romanen , die auch zum Teil in »

Deutsche übertragen sind , ist die „ C a v a l l e r i a r u st i c a n a "

( Sizilianische Baucrnehre ) am bekanntesten aetvcrden , da sie in
einer Bearbeitung von Targioni - Tazzetti und Mcnasci da » Libretto
für die volkstümlichste Oper Mascagnis bildete .

vi « Schusucht nach Wilhelm » Schlaf ' immer . In der geftrigen
Nummer des „ Deutschen Abendblattes " schildert eine
Luis « von Laue ' in ergreifenden Worten einen Besuch des im
Berliner Schloß untergebrachten Kunstgewerbemuseums . Sie batt -
irrtümlich erwartet , daß „ geheime Sehnsucht manchen hergeführt "
kätte , und daß , mit verhaltenem Atem , zurücklauschend in ste ' z.
Zeiten , die Mosten durch oiese Räume wollen , versonnen um sich
blicken und erschauernd sich predigen lassen von ver -
gangener Größe und Macht . " � Aber „ Kichern und
Schwatzen dringt an da » Odr , durch all die erlesene Pracht flutet
der Menschenstrom In geschäftiger Eile , neugierig fahren die Augen
umher , gaffen und suchen , und dl « allerwenigsten ahnen , welch
gewaltige » Trauerspiel an ihnen vorüberzieht .
Nur mancher der alten Aufseher folgt « mit grimmigem Blick de »
aufdringlichen Gästen . — In der Gobelingalerie saßen zwei deutsch «
Frauen — sie sprachen wenigsten » Deutsch — und verzehrten ein
ausdringlich duftende » Schmalzbrot nach dem andern , und s i «
waren gar bös « , daß für die ein « Mark Eintritt » .



preußische Ctatsöebatte .
Kommunistische Bettelei bei Unternehmern .

Im Preußischen Landtag ging Freitag die
Etatsdebatte zu Ende . Der zweite Debattetag , an dem er -

fahrungsgemciß das Interesse abflaut , erhielt zu Anfang eine

kräftige Belebung dadurch , daß der Innenminister Genosse
S e v e r i n g das Wort ergriff , um Angriffe auf die Regie -
rung und sein Ressort zurückzuweisen und Anfragen zu beant¬
worten . Zu der Beschwerde über den Regierungspräsidenten
von Marienwerder , Graf B a u d i s s i n , der den rebellieren -
den Landrat v. Versen unterstützt hat , erklärte Genosse
Severing , daß die Regierung erst den Eingang des Urteils

gegen v. Versen abwarten müsse . Ohne genügende Unter -

lagen könne die Regierung nicht entscheiden . Doch werde sie
prinzipiell nicht dulden , daß aufsässige Beamte durch
ihre Vorgesetzten ermutig ! werden . Den deutschnationalen
Vorredner vom Donnerstag , Abg . W a l l r a f f , der sich über

starken Ministerverschleiß beschwert hatte , führte Genosse
Severing treffend ab , indem er ihn als l e b e n d e s Bei -

s p i e l für den starken Ministerverbrauch des alten Systems
zitierte , denn Wallraff hat es selber unter dem alten System
nicht einmal zu einjähriger Amtstätigkeit als Staatssekretär
gebracht . Gegen die deutschnationale Opposition fand Ge -

nosse Severing überhaupt manches treffende Wort . Gegen -
über ihrer unsinnigen Beschuldigung , daß die heutige Regie -
rung unter dem Druck der Leamtenverbände stehe , erinnette

Genosse Severing daran , in welcher Abhängigkeit das alte
S y st e m von den wirtschaftlichen Verbänden
der Großagrarier und Großindustriellen
gestanden hat . Wenn die Deutschnationalen die Verringerung
des Beamtenapxarates wünschen , dann mögen sie die Einzel -
ressorts weniger mit ihren sinnlosen kleinen An -

fragen überschüUen . Hier machte ein Deutschnationaler
den Zwischenruf : „ Das g e s ch i e h t o u s O p p o s i t i o n " ,

was schallende Heiterkeit hervorrief . In seiner weiteren Rede

wies Genosse Severing sehr energisch die Angriffe der Rechts -

presse gegen die Schutzpolizei zurück . Von einer Unter -

grabung der Disziplin kann nicht die Rede sein , ste ist heute
so gut wie nie zuvor . Rur dort wird sie erschüttert , wo

Offiziere verkennen , daß die Zeit des Rekrutendrills

endgültig vorbei ist . Gegen Offiziere , die ihre Unter -

gebenen vor versammelter Mannschaft mit Schimpf -
worten belegen , wird rücksichtslos einge -

schritten . Der Minister ging schließlich noch auf die An -

gliederungsfrogen ein und beendete seine Ausführungen mit
dem Grundsatz , daß ein starkes , freies , friedliebendes
Preußen in einem starken Reich sich entwickeln möge .

Der Rede Severings folgte lebhafter Beifall . Doch glaubte
der Volksparteiler W i e m e r . der wieder einmal aus der

Zeiten Versenkung auf die Rednertribüne emporschwamm —

jeder Brustton ein 27 . Januar — dem Miniller sagen zu

müssen , daß einige Sätze seiner Rede im Interesie der Koali -

tion „ mindestens entbehrlich " gewesen seien . Ihm erwiderte

Genosse Krüger , der als zweiter Redner der Sozialdemokratie

darauf zu Wort kam , daß es im Wesen der Koalition liege ,
daß alle beteiligten Parteien innerhalb derselben nur einen

Teil idrer Wünsche befriedigen könnten . Wenn die Sozial -
demokratie ihr Deschwerderegister aufstellen wollte , würde es

wahrscheinlich noch länger werden als das des Herrn Wismer .

Die Sozialdemokratie ill frei von der Illusion , in der Koali -

lion rein sozialistische Polillk treiben zu können .

Aber durch ihre Teilnahme an der Koalition verhindert

sie eine antisoziali st ische Politik , und die Un -

abhängigen , so sehr sie gegen die Koalition wettern , sind im

Grunde heilfroh darüber . Der kommunistische Redner

Rock haUe am Donnerstag in der den Kommunisten eigenen

schönen Sprach « der Soziasdemokratie vorgeworfen , von den

„ Brosamen Stinnes " zu leben . Ihm entgegnete Genosse
Krüger , daß die Kommunisten Unternehmerbrosamen

und das Leute Ihres Schlage » aus

Weltgeschichte wieder herauszuklauben
dem Reh -
vergeblich

geld ihnen die Schlafzimmer de » Raiser » v o r e n t -

halten geblieben . Dcch dann holten sie wieder ein « neue

Stulle au » der unerfchSpflichen Tasche und ließen sich ' » gut
schmecken - - hart neben der « usgangstür zu dem großen Balkon ,
an dem einst am 31. Juli 1S14 Wilhelm II . zu seinem Volk ge -
sprachen : „ Geht in die Kirchen und betet . " — Engländer und

Franzosen aber , die in großer Zahl unter den Besiichern . sahen
bedeutsam aus diese Frauen . Sind das die Mütter des

neuen Deutschlands ? "
Nein , liebe Luise ! Diese Frauen , die inmitten der Schatze un -

seres Kunstgewerbemuseums nur Sehnsucht nach Wilhelm » Schlaf -
zimmer empfinden , sind Mütter des alten Deutschlands , jenes
Deutschlands , das die Stürme der Revolution glücklicherweise hiw
weggefegt habe
richthaufen der
sich bemühen .

Hygienereform in Belgien . Belgien , dos auf dem Gebiet der

Hygiene bisher sehr Im Rückstand war , leitet jetzt grohzüzig « Maß -
nahmen ein , um der allgemeinen Schwächlichleit der Jugend und
der Zunahme der Kindersterblichkeit entgegenzuarbeiten . Wie Eisen -
Hardt in der „ Deutschen Medizinischen Wcxchenschrist " derichtet , soll
in jeder belgischen Gemeinde von mehr all 3000 Einwohnern ein

De»infe ?! ' on»di «nst , ein Brausebad sowie eine Fürsorgestelle für
Tuberkulose eingerichtet werden . Handelt es sich um einen In -

dustrieort , so wird der Für' orgestell « ein « Rettungsstelle angeglie -
dert , die sich der Srphil ' sbekämptung widmet . In Gemeinden mit

mehr als 10 OVO Einwobnern treten noch Laboratorien stir Unter -
suchun - ' - zwecke dazu . Eine Zentralstelle für sozial « Hygiene , die
ein « Musteranstalt werden soll , wird in Wervicq eröffnet werden .

Ba » bedcukel der Name „ Z,n ? ee " ? Da » groß « englische
Wörterbuch , daß seit einer Reih » von Jahren von dtt Universitäl
Oxford bearbeitet wird , ist nun mit dcm 10. Band vollendet
worden . Unter den interessanten «tyma ' ogischen Deutungen de »
leisten Bandes sei tte Bczcichnung „ Bankee " für den Amerikaner er -

wähnt . Das Wort soll aus einer Diminutivform de » bolländischea
Vornamen Jan , Jante , entstanden sein und bedeutet also eigentlich
„ Iahannchen " . „ Iunke " war in den frühesten Zeiten der Destedelung
van Rardamarika ein Svitznam « für den holländischen Kolonisten .
Ein berühmter nardamerikanischer Pirat des 17. Jahrhunderts wurde
de' - . . holländische Yanky " genannt , und von den holländischen Siedlern

ist dann die Dez - ichnung auf den Rordamcriknner überhaupt über -

gegange » Der sssankee - Doodle , die amerikanische National -

ch ' - mne. ist ursprünnlich eine Bersp ' sttunq der KolaaiaUruppen . Das
Spottlied wurde 17SS ven einem Osüzicr des Lard Amh- rst vrrfaßk . !

Au » dem Buchstaben Z sei erwähnt , dost die abkürzende Lezeiebnung
„ Z o a " für . �eclagischen karten , die sich auch bei un « eingebürgert
hat , zum erstmrnl bei Macgulan erscheint , und dost in dem eng .
lischen Wonorbuch viele deutsche B- z ichnunaen gl , L - Hnwone aus -
genommen sind , z. B. „ Z e i t g e i st " und » Zeppelin : .

Im ? he » » rr « m tturfürstei ' dam! « findet beiite 81/. Ndr eine ein .
B- elhe voifiellung de » Vuiispirls . ssemina » in li,ilänMIche >
L » r « ch e in den »<>»uptr «len : Üdete Sandrock , Adilpöe Snßrr «.
Srnli Bin « und Will , »wen .

tet Bund für Schnl - Kunstauastelliinge » E. 5J , veranstaltet am
LS. , dorm . 11 Uhr , Sckerstr . 1», eine Autilellung .

nicht zu verschmähen scheinen und las folgendes Rundschreiben
vor , dessen wörtliche Wiedergabe angezeigt sein dürfte :

Bereinigte Kommunistische Partei ,

UnterbezirtHagen .
( Wahlkreise Hagen , Schwelm , Alteya , Iserlohn , Lüdenscheid ) .

Parteibureau : Hagen , Lagestr . 14h , Fernruf Nr . 3831 .

Hagen , den 24. September 1021 .

Sehr geehrte Firma !
Wie Ihnen ja wohl bekannt , befindet sich ein großer Teil der

�
russischen Bevölkerung in sehr großer Not . Naturereignisse ( an -

haltende Dürre ) haben eine Mißernte in Nußland hervorgerufen ,
die zur katastrophalen Hungersnot in Sowjetrußland führte . Der

Hilferuf Rußlands geht an alle Welt , an alle , die noch einen Funken
Menschenliebe im Herzen haben .

Wir erlauben uns , auch bei Ihnen um ein Scherflein zu
bitten in der Erwartung , daß Sie gern und reichlich geben , zumal

Ihre Firma ja mik Auskragen von Nußland bedacht worden ist .
Ohne an die Oeffcntllchkeit zu treten , dürfen Sie doch versichert |

sein , daß auch dir Derlreker der kommunistischen Partei Deutsch -
lands bei diesen Liesecungen ihre stille , aber um so wirksamere Hilfe )
der Industrie , speziell unseres engeren Gebietes angedeihen lieh und

auch fernerhiu all ihre Bemühungen daraus richtet , daß die Handels¬
beziehungen zwischen Rußland und un » immer enger und enger ver -

knüp ' t werden . �

In der Hoffnung , daß auch Sie eine Spende dem russischen
Hilfskomitee , Langestr . 14b , zukommen lassen , zeichnet

Mit aller Hochachtung
I . A. : Gustav Schneider , Landtagsabgeordneter .

Also gegen das Versprechen russischer Aufträge bettelt
die KPD . die Industrie an . Die von dem Zentralvorsitzenden
Pieck dekretierte „ revolutionäre Befreiungsaktion " durch
Sammeln alter Briefmarken scheint danach durch
Sammlungen bei Firmen wirksam ergänzt zu werden .
In solchem Zusammenhang erkennen die Kommunisten den
Unternehmern sogar Menschenliebe zu . Die Verlesung
dieses Zirkulars macht « die sonst so lauten kommunistischen
Zwischenrufer total verstummen .

Der weitere Verlauf der Debatte brachte noch eine inter -

essante Auseinandersetzung zwischen Deutschnationalen
und Zentrum , die von Zentrumsseite durch den Abgeord -
neten Lauscher mit rednerischem Geschick geführt w» urde .
Der Unabhängige K l e i n s p a h n trug noch einmal die be -
kannten Argumente der Unabhängigen gegen die Koalitions -

Politik vor . der Kommunist S ch n e t t e r kam au » dem
üblichen kommunistischen Phrasenbrei nicht heraus .

Das Haus trat dann noch in die Verotung des Grund -

steuergesetzes ' ein , das der Finanzminister Dr . v. R i ch-
t e r begründete . Die Aussprache über dieses Gesetz wird am

Sonnabend um 11 Uhr beginnen .

Sozkalististbe Mehrkeit in Sraunlcbweig .
Tie Feststellung de ? amtlichen Wahlergebnisses in Braun

lckweig hat foigende Endzahlen ergeben :

Mehrbeitssozialdem . . 52 640

Unabhängige . . . 73 40- 1

Kommunisten . . . 10 518

LanveSwahlverband . 101 004

Demokraten . . . . 28 440

Zusammen . . 136 562 Zusammen . . 129 450

Tie Verteilung der Mandate ergibt sich aus Hiesem Wahl -
ergebniS wie folgt :
MehrheitSsozialdem . . . 12

Unabhängige

. . . . .

17

Kommunisten . . . . . 2

Zusammen . . . 31

Damit ist die Absicht , im

SanbeSwahlverband , . 83

Demokraten

. . . . .

6

Zusammen . . . 29

besonderen des LandeSwnhl -
verbandcv Braunschweig in reaktionäres Fahrwasser zu lenken ,

sürS erste mißlungen . _

Zranzosistbe Journalisten im Neicbstaa .
Seit Donnerstag herrscht in den Kreisen der französischen

Journalisten in Berlin lebhafte Entrüstung , weil man einigen von

ihnen die Zutrittskarte zur Pressetribüne de » Reichstage » für da »

Jahr 1022 nicht hat erneuern wollen . Do « „ Echo de Paris " ver -

ösfentlichte bereit » gestern ein entrüstetes Telegramm seine » Berliner

Korrespondenten , der au « dieser Maßnahme gern einen neuen

deutsch - sranzösischen Konflikt konstruieren möchte . Diese Entrüstung

steht den französischen nationalistischen Blättern schlecht an .

Der Reichstagspräsident Genosse Paul L ö b e, an den wir uns

mit der Bitte um Aufklärung de » vorfalle , wandten , gab ubs

folgende Auskunft :
„ Maßgebend für die Erteilung bzw . Verweigerung von Ein -

trittsrorten für die ausländischen Journalisten waren vor allem

räumliche Gründe . E » logen selten » de « Vereins der ausländi -

schen Journalisten nicht weniger al » 13S Gesuche vor ,
d. h. allein für ausländische Berichterstatter mehr Gesuch «, als

es überhaupt Sitze auf der ganzen Pressetribüne gibt . Es sind mir

von den verschiedensten Seiten Klagen darüber zu Ohren gekommen ,
daß sich mit der Zeit auf der Iournalisteniribüne ganz uner -

trägliche Zustände entwickelt haben , die für einen großen
Teil auch der Inländischen Berichterstatter jede Arbeitsmöglichkeit

ausschließen . Vertreter größerer Provinzblätter , die seit Jahrzehnten
einen festen Sitzplatz Innehatten , sahen diesen im letzten Jahr durch

ausländisch « Journalisten besetzt , die lediglich zu den wichtigsten

Sitzungen kommen , sonst aber monatelang nicht zu sehen sind . Es

mußte also zu einer Beschränkung der Karten für die au » -

ländischen Berichterstatter geschritten werden , wie überhaupt eine

knappe Kontingentierung auch bei den inländischen Zeitungen

vorgenommen wird . Die Liste der zu gewährenden Karten wurde

auf Grund einer Ausstellung ausgewählt , dt « vom Derein der aus -

ländischen Journalisten eingegangen war . Ausschlaggebend war da -

bei besonders die Wichtigkeit der in Betracht kommenden Bläser

und die Anciennität ihrer Vertretung in Berlin . Auf diese Art

haben wir versucht , die unvermeidlichen Härten aus das Mindest -

maß einzuschränken . "
„ Im übrigen, " schloß der Reichstagspräsident , »stehen De -

schwerden am wentzsten solchen Herren an . die setber — wenn ich

recht unterrichtet bin — keine Neigung zeigen , die Art der Be -

Handlung , die sie für sich beanspruchen , auch Ihren deutschen

Kollegen in Pari » angedeihen zu lassen . "

Zür pöhner reickts nicht aus !
Nkünchon , 27 Januar . ( Eigener Drahtbertcht . ) Die Strafver -

folgung des ehemaligen Po ' izeipräsidenten P ö h n e r wegen
Waffenverschlebung nach Ungarn wurde im Landtage vom Minister
de » Innern abgelehnt , da das vorliegende Material nicht genüge
und erst von neuem Anzeige erstattet werden müsse , um der Sache
auf den Grund zu gehen . — Das Material müßt « s e h r s ch w « r sein ,
wenn e » einen Pöhner auf der Gerechtigkeitswage herunterziehen
sollte .

Rustlsch - öeutsches MÜliaröeirabkeMmen .
Königsberg , 27 . Januar . ( MTV . ) Laut . Prawda " lst

zwischen der Deutschen Osteuropäischen Kreditbank und der Sowjet -

rcgierung ein Abkommen getroffen worden , wonach die Sowjet - ,
rrgierung sich verpslichtei , tu Deutschland Lokomotiven . Maschinen ,
londw - rkschaftliche Gerätschaflen usw . im Berte von 4 Milliarden Mark

zu bestellen . Don dieser Summe soll ein Siebentel bar in Gold sosort .
drei Siebentel sollen im Juli 1024 und der Rest in Konzesslsnen auf
Gruben und Bälder in den Provinzen Bologda und Bjatl « bezahlt
werden .

Losowskps Heucheleien .
Wir haben unsere Leser — zuletzt in der Nr . 33 des „ Vor¬

wärts " — fortlaufend über die Auseinandersetzung
zwischen dem Internationalen Gewerkschaft » -
bund ( Amsterdam ) und Herrn Losowsky ( Moskau )
über die Frage der Einberufung einer Einheitskonferenz
der französischen Gewerkschaftsbewegung unter -

richtet . Der Internationale Gewerkschaftsbund machte die Teil -

nahm « an solch «ine Konferenz abhängig von der Erfüllung der

Bedingung , daß die französische Minderheit den von ihr einberufe -
ncn Spaltungskongreß vertagt . Auf diese Bedingung gingen die
Moskauer Einheitsapostel nicht ein . Sie hielten den Kongreß ab .
Sie wollten

erst fpalken und dann „ einigen " .

Der Gewerkschastsbund Amsterdam telegraphierte auf Grund dieser
Tatsache am 30. Dezember 1021 u. cu: „ Nachdem Sie und Ihre
Freunde die Einheit gebrochen haben , besteht kein Grund mehr zur
Abhaltung einer Konferenz " . Herr Losowsky , der „ schon " seit
1017 — als es nicht mehr gefährlich war — organisiert und heute
der „ Führer " der russischen Gewerkschaftsinternationale ist , hatte
den Mut , am 14. Januar folgendes Antworttelegramm nach Amster -
dam zu senden :

„ Wir haben Ihr zweite » Telegramm erhalten . Weigerung der
Teilnahme an internationaler Konferenz in Verfolg des Einheits -
kongresses beweist nur eins : die AmsterdamerJnternätlo -
n a l e

will die Einigkeil nicht und fürchtet sie .

Wir unsererseits glauben , daß gerade jetzt auf Grundlage der vom
Einheitskongreß gefaßten Beschlüsse eine Einigung in Frankreich
möglich ist . "

Auf dieses Telegramm hat der Internationale Gewerkschaft ? -
bund am 23. Januar 1022 folgende Entgegnung abgesandt :

„ Ich bestätige den Empfang Ihres Telegramme ? vom 14. d. M.
Ihr Vorwurf , daß der Internationale Gewerkschaftsbund die Einig -
keit nicht will und sie fürchtet , ist lächerlich .

Der Internationale Gewerkschäftsbund hat bewiesen , daß er
die Einigkeit will und nicht fürchtet , als er sich im Oktober
1010 an die russischen Arbeiter wandt « , ihnen

den Beistand der europäischen Arbeiter
anbot und sie aufforderte , mit diesen in Verbindung zu treten . Sie
sind es gewesen , die diesen Versuch , die Einigkeit herzustellen , unbe -
antwortet ließen .

Der Internationale Gewerkschaftsbund hat im Juni 1020 be -
wiesen , daß er die Einheit will und nicht fürchtet , als er die
gesamte Arbeiterschaft zum

Boykott gegen das Ungarn de » Beißen Schreckens
aufrief , um den ungarischen Kameraden zu Hilfe zu kommen . Di «
dem Internationalen Gewerkschaftsbund angeschlossenen Arbeiter
haben diesem Aufruf Folge geleistet . Ihre Mitglieder
t a t e n n i ch t ». Die einzige Antwort , die Sie gaben , war Ihr Auf -
ruf vom August desselben Jahres , den Internationalen
Gewerkschaftsbund zu untergraben und zu zer -
trümmern .

Der Internationale Gewerkschaftsbund hat ferner im September
und Oktober 1020 bewiesen , daß er d i e Einigkeit will und
nicht fürchtet , als die ihm anaefchlosscnen europäischen Llrbeiter ,
seinem Appell Folge leistend , die für den Krieg gegen Sowjetrußland
bestimmten

Bafsenkransporle nach Polen aufhielten .

Dieser Akt Internationaler Solidarität ist es gewesen , der nach
Rykvws Worten auf Ihrem Moskauer Kongreß im Juni vorigen
Jahres — die europäische Bourgeoisie daran ver -
hindert « , Sowjetrußland zu erdrosseln . Neue Ver -
leumdungen und neue Angriffe waren Ihre Antwort .

Der International « Gewerkschäftsbund hat hinreichend bewie ' en ,
daß er die Einigkeit wollte und sie in keiner Weise fürchtet . Sie und
die Ihren aber haben bi « jetzt nichts getan , als

diese Einigkeil zu sabollerea ,

offensichtlich ' aus Furcht vor der Erkenntnis der russischen Arbeiter ,
daß Sie den Internationalen Gewerkschäftsbund ohne jede Ursache
verleumdeten .

F i m m e n ,
Sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes . "

Hast vu deine Pflicht erfüllt !
Die erste Pflicht eines jeden Sozialdemokraten ist , fein

Parteiblatt zu abonnieren und sich dauernd über die politischen ,
wirtschaftlichen und kulturellen Ereigniffr auf dem laufenden
zu erhalten .

Die zweite Pflicht aber ist , dem Parteiblatt neue Leser
und damit der Partei neue Anhänger zu werben .

Hast Du diese Pflicht schon erfüllt ? Wenn nicht , dann

gehe schnell daran . Denn der bevorstehende Mona�swechfol
bietet die beste Gelegenheit , werbend tätig zu fein für den

» vorwärts� .
Rachstebender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des »Vorwärts " , Berlin SW . 63 , Linden -

ftraße 3, einzusenden .

Ich abonnier ? den „ vorwärts " mit der illustrleiten

Sonnlagsbe löge „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

„ Heimwelt ' und der l4tfigig ! erscheinenden illustiierlen Bei -

tage . Siedlung und Kleingarten " in Groß Berlln

täglich zweimal jrei ine Haus für 20 M. pro Monat Februar

Name .

Wohnung '

- Straße Nr. -

vorn - Hoj — Ouergeb . — Seitcnfl - - Tr . link » — rechts

bei _



GewerMostsbewegung
Jöc eine �ienöerung öes öetriebsrätegesetzes .

In Essen hielten die Betriebsräte des alten Berg -
arbeiterverbandeS und Afa - BundeS eine Konferenz

ab . die eine Entfchliehung annahmen , in der die Vorstände der

Verbände ersucht werden , gemeinsam bei dem Vorstand deS Allge -
meinen Gewerlschaslsbundes und deS Afa - BundeS sowie bei den

diesen Verbänden nahestehenden politischen Arbeitervereinigungen

sich für eine Revision des BetrrebSrätegesetzes ein -

zusetzen . Die Reichsregierung soll außerdem auigefordert werden ,
dem ReichSrat und dem Reichstag unverzüglich das in Artikel ISS

der Reichsverfassung gewährleistete Gesetz zur Bildung von

Bezirksarbeiter - , B e zi r ks w irt s ch a f t S - undReichS »

wirtfchaftSräten vorzulegen und auf eine baldige Verab -

schiedung hinzuwirken . _

Neue Löhne im öuchöruckgewerbe .
In den letzten Tagen verhandelte der Tarifausschuß der deut -

schen Buchdrucker in Leipzig über eine Neuregelung der

Löhne für das Buchdruckgewerbe . Die Vertreter der Arbeiter

führten an Hand umfangreichen und durchschlagenden Materials den

Nachweis , daß in den letzten Wochen wieder eine ganz enorme

Verteuerung der gesamten Lebenshaltung eingetreten ist . Auf
Unternehmerseite sträubte man sich zunächst hartnäckig gegen jede
Lohnerhöhung und wollte nur die im Februar einsetzende Brot -

Verteuerung durch eine entsprechende Lohnerhöhung abgelten .
Nach langwierigen Verhandlungen in Kommission und Plenum und
einer Reihe Sonderberatungen kam man schließlich zu einer Eini -

gung auf folgender Grundlage :
Ab 1. Februar erfahren die bisher gezahlten Wochenlöhne

folgende Erhöhung :
Lolalzuschlag Verheiratete Ledige Neuausgelernte

Proz . um Marl um Wart um Mark
ohne ö0 40 39

2' / , S1 41 31
S 52 42 32

7»/ , 62 48 33
10 54 44 34

121/i 65 45 35
15 56 46 36

17 ' / , 67 47 37
20 58 48 88
25 60 50 40

Berlin u. Hamburg 60 SO 40

Danach betragen ab 1. Februar die tariflichen Mindestwochen -
löhne : - -- - -- Klaffe B Für «lasse A

( 21 —24 Jahre ) (bis 21 Jahre )
Verh. Ledige Verh . Ledige

M. M M. M.

Fllr «lasse C
( Uder 24 Jahre )

Verh . Ledige
M. M.

465 443
473 4SI
486 464
499 477
512 490
525 503

ssllr Neu-
auagelernte

M.

638
551
564
675

616
529
542
553

440
448
461
474
487
500
513
526
539
SSO

418
426
439
452
465
478
491
604
517
528

400
408
421
434
447
460
473
486
499
510

378
386
399
412
425
438
451
464
477
483

613 691 588 566 543 526

323
331
344
357
370
383
396
409
422
433

466verlin i
u. Hamb . >

Für die Hilfsarbeiter gelten 85 Proz . obiger
En tz e. Die geforderte Gleichstellung der Teuerungszulage mit der -

jenigen für die Gehilfen wurde trotz energischer Verfechtung von
den Unternehmern abgelehnt . Ebenfalls abgelehnt wurde die ge -
forderte Erhöhung des Maschinensetzerzuschlags auf
15 Proz . des Gesamtlohnes .

Das Kostgeld für Lehrlinge beträgt ab 1. Februar für
Berlin im 1. Lehrjahr 75, im 2. 85, im 3. 100 und im 4. Lehr -
jähre 110 Ml .

Das neue Lohnabkommen soll die Tarifparteien bis 31. März
1022 binden , könnte also erstmalig am 1. März d. I . gekündigt
werden .

_

die Ursache der Sauernüen Sesolöungskämpfe .
Wenn auch die geradezu überstürzte Rückwärtsentwicklung der

wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland mit in erster Linie daran
schuld ist , daß das Einkommen der Lohn - und Gehaltsempfänger
nicht mehr Schritt hält mit der Preisbildung , so müßte es bei gutem

Willen auf allen Testen doch möglich sein , wenigstens so scharfe
Krisen wie die augenblickliche , die die gesamte Bevölkerung be -
unruhigt , zu vermeiden . Der Deutsche Beamtenbund kann jedenfalls
für sich in Anspruch nehmen , daß er zu wiederholten Malen seine
ursprünglichen Forderungen so weit ermäh igt hat , daß er
erhebliche Schwierigkeiten in den Mitglieder -
kreisen hatte , sein Nachgeben zu vertreten . Anderseits muß leider
festgestellt werden , daß in den Kreisen der Regierungsvertreter , die
seit Iahren die Fragen der Beamtenbesoldung bearbeiten , meist
nicht das erforderliche Verständnis und viel weniger
der richtige Ton geherrscht hat , so daß ein gedeihliches Zu -
sammenarbeiten bei den an sich ungewöhnlich schwierigen VerHand -
lungen in Veamtensragen möglich gewesen wäre . Insbesondere
muß von den Hauptreferenten für die Beamtenbesoldung im Reichs -
finanzministerium , Herrn Ministerialrat Kühne mann , gesagt
werden , daß sein Auftreten und sein Wesen regelmäßig zur V e r -
s ch ä r s u n g und zu unliebsamer Zuspitzung der Lage
beigetragen hat .

In führenden Kreisen der Beamtenschast ist man durchaus be -
strebt , der ungünstigen Wirtschastslage des Reiches
Rechnung zu tragen ; allein die Regierungsmaßnahmen der
beiden letzten Jahre auf dem Gebiet der Beamtenpolitik lasten er -
kennen , daß in leitenden Regierungskreisen nicht die geringste Rück -
sicht auf die Wünsche der großen Mehrheit der Beamtenschaft ge -
nommen wird . Zumal in allen grundsätzlichen Fragen be -
weiser ! die Regierungsvertreter den Wünschen der übergroßen Mehr -
heit der Beamtenschast nicht das leiseste Entgegen -
kommen , so daß die Auffassung entstehen muß , die Kampfstellung
der Regierungsvertreter ist gewollt und beabsichtigt .

Man möchte wünschen , daß eine kluge Regierungspolitik sich
von Personen befreit , die jeder Verständigung grundsätzlich im Wege
stehen . Dann werden Krisen von dem Umfang der derzeitigen nicht
mehr entstehen .

Um diesem Wunsche Geltung zu verschaffen , ist doppelt not -
wendig , daß der Deutsche Beamtenbund , der uns die vorstehenden
Zeilen übermittelt «, sich von jeder Sonderaktion fern
hält . Nur die Geschlossenheit aller an den Verhandlungen be -
teiligten und an deren Erfolg interessierten Organisationen gewähr -
leistet die Beseitigung solcher Mißstände . Von der Reichsregierung ,
besonders von unseren Genosten in ihr , erwarten wir , daß sie den
zuständigen Beamten strenge Weisung gibt , mit den Vertretern der
Beamten so zu verkehren , wie das unter Bürgern einer demokra -
tischen Republik üblich sein sollte .

veutfthnatkonale Stinkbomben .
Mit welchen Mitteln die Mächte der Vergangenheit arbeiten ,

um die Jugend für sich einzufangen , konnte man in einer Jugend -
Versammlung des Zentraloerbandes der Angestellten kennen lernen ,
die am Mittwoch in der Aula der Schule Niederwallstraße stattfand .
Deutschnationale Radauhelden versuchten , den Referent . » Fritz
Schmidt am Sprechen zu hindern . Die Versammlung zwang sie
jedoch zur Ruhe . Schmidt führte in seinem Vortrage über das
Thema : » Der kaufmännische Lehrling in der Ver -
gangenheit und Zukunft " unter anderem folgendes aus :

Während früher der Lehrling in die Familie seines Lehrherrn
aufgenommen wurde und damit in ein engeres Verhältnis zum
Lehrherrn trat , sind in der heutigen Zeit diese persönlichen Be -
Ziehungen fast völlig geschwunden . Mit der Entwicklung zum Groß -
betrieb und der Mechanisierung der Arbeit trat dos Abhängig -
keitsverhältnis des Angestellte » zum Prinzipal schärfer in
die Erscheinung . Der Handlungsgehilfe ist zum Teilarbeiter ge -
worden . Auch die Schule in ihrer veralteten Form gibt dem jungen
Menschen eine Ausbildung , die für eine gründliche Berufsvorbildung
nicht ausreicht . Als Abwehr gegen die Ausnutzung , die der heutige
Geschäftsbetrieb für den Lehrling mit sich bringt , wird er zum Z u -

sammenschluß mit seinen Berufskollegen in der
Organisation gedrängt .

Als erster Diskussionsredner ergriff der Iugendleiter des Gaues

Brandenburg vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband ,
�

Herr v, G o nst ch o r e ck , das Wort . In überaus provozierender
Weise ging er sofort auf das politische Gebiet über und be - s
schimpfte die Anhänger der freien Jugendbewegung als V e r -
r ä t e r . Damit gab er , wie verabredet , das Signal zum deutsch - j
nationalen Kampf . Ein Mitglied der I u. n g m a n n s ch a f t i n �
Uniform , umgürtet mit einem Dolch , trat als erster
in Aktion . Dann folgten einige Stinkbombenwürfe , die natürlich zur
Folge hatten , daß die erschienenen Eltern und Lehrlinge fluchtartig
den Saal verlassen mußten . Die deutschnationale Sprengkolonne
war mit der Absicht erschienen , die Versammlung zu stören und
dann für sich eine Versammlung abzuhalten . So betreibt also der
Deutschnationale Handlungsgehilfenverband Iugendaufklärung . Die

Versammlungsleitung sah sich infolge des Werfens von Stinkbomben
veranlaßt , die Versammlung zu schließen.

Den Eltern und Jugendlichen hat dieser deutschnationale
Rowdygeist gezeigt , wie groß die Gefahr ist , die ihren Söhnen und . . !

Töchtern droht , wenn diese nicht frühzeitig den Anschluß an die
freigewerkschaftliche Organisation suchen . Rat und Aus »
kunft erteilt das Iugendsekretariat des Zentraloerbandes der Ange -
stellten , Belle - Alliance - Str . 7/10 .

Tarifverhandlung tut Einzelhandel .
Nachdem die Angestellten des Berliner Einzelhandels fast ein -

mülig das Angebot der Arbeitgeber von 10 Proz . Zulage ab -

gelehnt hatten , fanden sich die beiden Parteien gestern zu aber -

maligen Verbandlungen zusammen . In , Verlaufe derselben kletterte
man mühselig von 10 Proz . auf 17' / , Proz . , um endlich annähernd
20 Proz zu erreichen . Wenn selbst auch diese Prozentziffer nickt
vollauf befriedigen kann , so darf immerbin verzeichnet werden , daß
die Angestelltensckast infolge ihrer Gescklostenheit ein gut Stück
weiter gekommen ist . Diese Tatiache veranlaßie auch die Organi -
salion , da « letzte Angebot der Arbeilgeber von 13 bis 20 Proz . ( die
genauen Zahlen sind im Verbandsbureau erhältlich ) zur An -
nähme zu empfehlen . Der Zentralverband der Angestellten
fordert deshalb hiermit feine Mitglieder auß umgehend in den Be -
trieben abzustimmen und ihm das Abstimmungsresultat sofort zu
übermitteln .

_

Nene Löhne im Berliner Buchhandel .
Die diesmalige Lohnbewegung der Berliner Markthelfer im

Buchhandel stand unter dem Zeichen der Kampfansage . Waren doch
die Löhne gegenüber den anderen Löhnen im Handelsgewerbe äußerst
niedrige , obwohl die Konjunkturverhältniste dieser Branche als be -

sonders gut zu bezeichnen sind . Trotzdem waren die Arbeitgeber
nicht zu bewegen , einigermaßen zufriedenstellend « Erhöhungen zu
bewilligen , so daß der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin zur Ent »

scheidung angerufen werden mußte . In einer Verhandlung am
17. Januar fällte dieser einen Schiedsspruch , der eine Erhöhung der

Löhne ab 1. Januar 1922 bis 15. Februar 1922 von 26 Proz . und
ab 15. Februar 1922 von 30 Proz . vorsieht .

Eine Versammlung der Arbeitnehmer , die sich mit dem Schieds -
spruch beschäftigte , nahm denselben mit sehr gemischten Gefühlen
auf und beantragte , eine Urabstimmung vorzunehmen . Durch
diese Abstimmung wurde zwar der Schiedsspruch gegen ein «

starke Minorität angenommen , jedoch kam zum Aus -

druck , daß , wenn nicht nach dem 28. Februar ein weiteres Entgegen -
kommen der Arbeitgeber vorhanden ist , mit einem verschärften
Kampf gerechnet werden muß . Der Vertreter der Organisation
schilderte , die Schwierigkeiten , die diesmal zu überwinden waren und

gab der Hoffnung Ausdruck , daß , wenn die Geschlossenheit
der Kollegen gewahrt wird , die Arbeitgeber gezwungen sind , den

Forderungen der Arbeiter Rechnung zu tragen . Nur geschlostenes
und einheitliches Vorgehen führe zum Ziele .

Nähere Auskunst über den Tarif erstattet der Kolleg «
P o d u b r i n , Deutscher Transportarbeiteroerband , Engelufer 24/25 »
v. 2 Tr . , Bureau Zimmer 33.

_

Graph . Hilfsarbeiter und - arbeikerinnen Berlin ». Am Sonntag .
vormittags pünktlich 10 Uhr , findet in der Bock - Brauerei , Tempel -
hofer Berg , eine Mitgliederversammlung statt . Es handelt sich um
die Wahl des Vorstandes . Bon den Moskowitern werden
alle Anstrengungen gemacht , um die Zahlstelle in ihre Gewalt zu
bekommen . Die Kollegenschaft hat sich seinerzeit für Amsterdam
entschieden und hat dadurch die Zahlstelle vor Schaden bewahrt .
Kolleginnen und Kollegenl Wollt Ihr weiter geordnete Zu -
stände haben , wollt Ihr , daß die gewerkschaftliche Arbeit in Ruhe
und Ordnung erledigt wird , dann müßt Ihr geschlossen in der

VersammlungerscheinenundEureStimmefürde »
bisherigen Vorstand abgeben . Ein Mischmoschvorstand ,
den man Euch vorschlagen will , ist nicht arbeitsfähig und zum
Schaden der Organisation .

Der Aktionsausschuß . Richtung Amsterdam .

Veraniw . fllr den redatt . Teil : ssraaz «lllh » Verlin - Lichterfelde : fllr An»
zeigen : ?h. Sl- cke, Berlin . Verlag Vorw<irt ». Berlag S. m. 6. H. . Berlin . Bruck :
Larwärts - Bnchdruckerei u. Berlaasanlialt Vaul Singer u. To » Berlin . Linden str. Z.

Hierzu 1 Beilage .

Der Film » Fridericu » Rex ' , dessen Uraufflldrong Im llfapal - st a «
3 » o bevarlteiit . stellt nicht nur das Werden und den Aufstieg de« König » dar ,
sondern ist destimmt , ein getreues Sviegetbild der Zeit und de« Milieu », in dem er
gelebt hat , wiederzugeben . Ein solches echte» und wahre » Spiegelbild zu schaffen.
ist erst durch dir Entwicklung der neuen FUmtunIt möglich geworden Die Auf -
nahuien sind in den ehemals königlichen Schlössern Sanssouci . Rheinaberg , «llstrin
und «önigswusterhausen gemacht , die «oftllme und Requisiten , die zum Teil au »
den Mu ecn geliehen wurden , nach den Originalen heraeltellt . Selbst die Aehnlich -
lest der dedeulenden Persönlichkeiten au » dem «reise Friedrich » II. ifk im Film zu
erreichen oersucht worden «eine andere Kunst unserer Fest hat e» möglich machen
können , eine längst entschwundene geitepoche in voller Bewegung , mit allen ihren
Leidenschaften und Bestrebungen in getreuer Nachbildung wlederaukerftehen zu
lassen und dem Zuschauer vor Augen zu fllhren . «eine Seschtchtserzählnng , kern

chauer neu zu erwecken imstande ist.

ölMlss talHI - M
mit echter Lackkeppe ,
neueste med . Form . . . M.

prima R- Chevreaux , mit
echter Lackkappe . . . . M.

echt Boxcalf , bequeme ,
moderne Form

. . . . . . .

M.

Mm im- Slielel

echt Rindbox , in guter

Lcderverarbeitung . . . . M.

SV , Friedrichstr . 240/41
V, Potsdamer Strasse 50

V , Schiilstrasse 16

KW . BesescUtraaa « 29

• NW, Turmstrasse 41
NW , Wilsnacker Str . 22
N, Brunnens trasse 37
K, Dtazigcr Strasse 1

N, Friedrichstrasae 130

N, Müllerstrasse 3

O, Andreasstrasse 50

0 , Frankiurter Allee 22

SO, Oranienstrasse 2a

SO, Wr an g eis trass e 49

C, Spittel markt 15

QRoseathaisrStraassli

b . Magdebur� .

Neukölln , Bergstr . 30/31
Charlotten bor g . Wilmers -
dorler Str . 122 . 23 /Potsdam ,
Brandenburger Strasse 54
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was kann Dein Kind werden l
Die Arbeit des Vcrnfsamtes der Stadt Berlin .

Wenn d?e Entlassungen aus der Schule bevorstehen , I l ?aß man in dieser Hoffnung sich nicht getäuscht hat . Natürlich ist
tritt an viele Eltern die sorgenvolle Frage heran : „ Was soll unser j es nicht möglich , alle Wünsche der Kinder und ihrer Eltern zu er

Kind werden ? " Wie oft hängt es vom Zusüll ab , welchem SBeruf j fallen,
� " *"

ein Junge oder ein Mädel sich zuwendet ! Wie oft wird aus U n

kennt nis der Erfordernisse� in es Berufs leider eine

Wahl getroffen , die ein schlimmer Fehlgriff ist und das Lebensschick -

sal eines jungen Menschen in verhängnisvoller Weife beeinflußt !
Und wie . oft muffen Eltern bei aller Einsicht ihrem Kind einen in

heißer Neigung begehrten , den Fähigkeiten angemessenen Beruf

versagen , weil die notwendige Berufsoorbereitung mit Kosten ver -

Kunden ist , die über ihre Kräfte gehen !

Die öerufswahl eine öffentliche Sorge .
Eine richtige Berufswahl , die den Fähigkeiten ein es �

Kindes

Nur zu oft haben Berufsberater und Berufsberaterinnen
gerade das als ihre Pfl ' cht angesehen , dem Ratsuchenden die Er -
süllung seiner Wünsche zu widerraten und seine falschen Borstellun -
gen von diesem oder jenem Beruf zu berichtigen . Die um die Zu -
kunft eines Kindes sich sorgenden Eltern müssen die Frage : „ Was
soll unser Kind werden ? " in d e m Sinne auffassen , daß sie sich klar
zu machen haben , was es werden kann . Nicht nur sinnlos , sondern
gewissenlos . wäre es , wenn Eltern einen schwächlichen Knaben z. B.
Schlosser werden lassen wollten , was bekanntlich ein Lieblings -
wünsch vieler Jungen ist . Ebenso verwerflich wäre «s , ein Mäd¬
chen z. B. einem künstlerischen Beruf zuführen zu wollen , für den
es keine nennenswerte Begabung hat . In solchen und tausend ahn -
lichen Fällen erwächst den Berufsberatern und Berufsberaterinnen
die oft schwierige Aufgabe , die Eltern und die Kinder dahin zu

Kälteferien in üen öerliner Schulen .
Da die Berliner Gaswerke nicht mehr den erforderlichen Koks

für die Heizung der Schulen bei der außergewöhnlichen Kälte

liefern können , so ist nach einer amtlichen Mitteilung in der gestrigen

SchuIdeputalionSsitzung eine vorübergehende Schließung
sämtlicher Alt - Berliner Schulen unumgänglich ge -

- worden . Es handelt sich nur noch um die Frage , ob diese Kälte «

ferien sofort auf etwa zwei Wochen einsetzen sollen oder ob man

warten will , bis der jetzige Koksvorrat aufgebraucht ist . Damit

wird aufs neue der geordnete Schulbetrieb in Berlin schwer g e «

schädigt und der Zustand , der im Kriege eingerissen ist , daß aus

Materialmangel der Unterricht unserer Kinder leiden

muß , abermals fortgesetzt . Auch die sozialistische Schulverwallung
ist diesen Kriegsfolgen gegenüber einstweilen machtlos .

entspricht und auch die Neigung zu ihrem Recht kommen läßt , dient �bringen , daß sie da . Törichte und Gefährliche ihrer Pläne einsehen
nicht nur dem Kind , sondern der ganzen Gesellschaft . Die Forde - und sich für die Wahl eines geeigneteren Lernss enischeiden . Daß

rung , daß überall die richtige Person an die richtige Stelle . kommt , dabei nicht nur Neigung und Eignung des Kindes , sondern leider
»», » . , r : A*. l vi - � CcklÄV2. a C«« «ff n 1 S <v*. fTl««fSffrti •f«ff Srt»» „f. i I � u in f. . f. �� 1
iit nicht zu erfüllen , wenn nicht die Sorge für die Berufswahl als

eine SfscnMche Angelegenheit betrachtet wird . Daruin hat in

Preußen ein Ministerialerlaß vom 18. März 1313 den Stadt - und

Landkreisen zur Pflicht gemacht , Berufsämter einzurichten mit dem

Zweck , die vor der Berufswahl oder einem Berufswechsel stehen -
den Jugendlichen und älteren Personen ' mit Rat zu untcrMtzen
und sie nach ihrer Eignung dem Beruf zuzuführen , in dem sie zu

ihrer Befriedigung und zum Nutzen der Gesamtheit das Bestmög -
liche leisten können . Die Aufgabe der Berufsämter ist , die körper -

liche , geistige und sittliche Eignung der verufsuchenden zu prüfen
und danach unter Berücksichtigung der Neigung sowie der wirt -

schastlichen Verhälwisie die nötigen Fingerzeige für die Berufswahl

zu geben .
Das verufsamt der Stadt Berlin ( Oranienburgitr Str . E4) , das

seine Arbeit im April 1323 begann , konnte auf damals schon be -

stehenden , durch Verbände geschaffenen Einrichtungen weiterbauen ,

auf der Groß - Berliner Auskunftsstelle für Frauenberufe und auf
der Berliner Zentralstelle für Lehrstellenvermittlung , die » beide

vom Berufsamt übernommen wurden . Die Verbindung der Be -

rufsberatung mit Lehrstellen - und Arbeitsvermittlung erleichtert es
dem Berufs nchenden . �on der Raterteilung den richttgen Gebrauch

zu machen . Das Berliner Berufsamt hatte sogleich im ersten Jahre
46 179 Besuche , meist von Schulentlassenen , die mit Familienange -
hörigen kamen , aber auch von Erwachsenen , die sich zu einem Be -

. russwechsel entschlosien . Bei einer Besichtigung des B- rufsamts
unter Führung seines Direktors Dr . Liebenberg erhielten wir

sehr lehrreiche Einblicke in die Arbeit , die dort zum Segen unseres

Nachwuchses gclekftet wird .

Unterstützung ües Serufsamts öurch Sie Schule /
Damit ein möglichst großer Teil der Schulentlassenen für die

V- russberatung ersaßt wird , stellt schon die S- bule sich in den Dienst
des Berussamts . Jedem Jungen und jedem Mädel wird etwa ein

halbes Jahr vor der Schulentlassung ein Fragebogen überreicht ,

"der in der erforderlichen Anzahl allen Schulen zugegangen ist . Auf

chrn werden vermerkt die Personalien des Kindes , Angaben über

die Familie , über die wirtfchastlichen Verhältnisse , über Wünsche
" tMd Neigungen für die Berufswahl , ferner Angaben der Schule

über Leistungen und Fähigkeiten sowie über besondere Eigenschaf -
ten , Angaben des Arztes üb - r den körperlichen Zustand . Der

Schulleiter oder ein anderes als Dertrauensperfon für das Be -

rufsamt tätiges Mitglied des Lehrerkollegiums überwacht die Aus -

füllung der Fragebogen und schickt die ausgefüllten an das Berufs -
amt zurück . Berufsberater und Berufsberaterinnen veranstalten
dann Besprechungen über die Berufswahl mit d « n Sindern in den

Schulen oder mit den Eltern in dazu - einberufenen Versammlungen .
Wenn danach die Eltern mit ihren vor der Schulentlassung stehen -
den Kindern das Berufsamt aufsuchen , hat das Amt in den von

auch der Geldbeutel der Eltern zu berücksichtigen ist , haben wir
bereits erwähnt . Alles das wird von den Berufsberatern und
Berufsberaterinnen mit den Kindern und Eltern in eingehender
Unterredung erörtert , die ein Vertrauensverhältnis zwischen dem
Ratsuchenden und dem Ralgebenden herstellt .

Eignungsprüfungen .
Im Dienst des Berufsamts stehen Männer und Frauen , die

aus Berufen der verschiedensten Art hervorgegangen sind und
mannigfache Sochkenntnisse mitgebracht haben . Das Berufsamt ist
auch bemüht , die einzelnen Berufe in ihrer Entwicklung zu beobach -
ten , die Anforderungen jedes Berufs zu erforschen und die Ergeb -
nisie für die Berufsberatung zu verwerten . Ein Hilfsmittel zur Be -
vrteilung der Fähigkeiten eines Kindes , das sich einem bestimmten
Beruf zuwenden möchte , sind besondere Eignungsprüfungen ,
psnchotechnifche Untersuchungen über Beobachtungsgabe , Auffasiunqs -
fähigkeit, ' Augenmaß , Farbensinn , Handgeschicklichkeit usw . Direktor
Liebenberg warnt aber davor , die Verwendbarkeit der Ergebnisse
solcher Untersuchungen zu überschätzen .

Für die Organisation der Berufsberatung wird eine Dezen¬
tralisierung angestrebt . Jeder der 23 Verwaltungsbezirke soll
eine eigene Berufsberatungsstelle erhalten . Solche Stellen bestehen
schon in den Verwaltungsbezirken Charlottenburg ( Berliner Str . 81) ,
Spandau ( Am Markt 6) , Wilmersdorf ( Badensche Str . ) , Schöneberg
( Winterfeldtplatz ) , Köpenick ( ( Ftiedrichstr . 23s, Lichtenberg ( Markt
Nr . 13/11 ) , Pankow ( Neue Schönholzer Str . 35) , Neukölln ( Erk -
straße 28) . Die Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung für die
übrigen Verwaltungsbezirke wird bis auf weiteres noch vom Be -

rufsamt� Berlin ausgeübt . Zum Teil geschieht das durch „ flie .
gen de " Beratungsstellen , die in solchen Derwaltungsbe -
zirken an bestimmten Tagen Beratungsstunden veranstalten .

�avel unü Spree zuaefroren .
Der Müggelsee für den Eislauf freigegeben .

Die große Kälte der letzten Tage hat den Gewässern in der
Umgebung Berlins eine fo feste Eisdecke verliehen , daß vom Wasser -
bauamt die Sperrung der Schiffahrt auf folgenden
Strecken angeordnet werden mußte : Die Havelwasserstraße
von Paretz bis zur Spreemündung mit allen Nebengewässern , die
Potsdamer Havel und die untere Spree von ihrer Mün «
dung bis zur Charlottenburger Weichbildgrenze . Schiffahrttreibende ,
die das Eis dieser Strecken mit ihren Fahrzeugen durchbrechen
wollen , haben erst besondere Genehmigung einzuholen . Die Eis -
s p o r t e r l a u b n i s ist für die genannten Gewässer poch nicht
erteilt worden . Dagegen sind die Müggelsee » für den Eislvort

den Schulen ' eingesammelten Fragebogen bereits eine Grundlage �aller Art polizeilich freigegeben worden . Auch die stäkmfche
für die weiteren Verhandlungen und für eine zweckmäßige Rat - Eisbahn auf dem u m m e l s b u r g e r S e e ist nach polizeilicher
rrteiluna . Freigabe wieder eröffnet worden . Zugänge befinden sich beirrteilung .

Emstchtige Mitwirkung der Eltern .

Daß die Eltern wirttich�kommen, ist die Voraussetzung für jede
Arbeit des Berufsamts . Niemand wird gezwungen , zu kommen ;
aber man rechnet auf die Einsicht der Eltern , denen das Wohl ihrer
Kinder am Herzen liegt ! Die bisherigen Besuchsziffern zeigen .

Freigabe wieder eröffnet worden . Zugänge befinden sich bei
der Badeanstalt Masello , Lichtenberg . Hauptstraße und beim Nestau -
rant Schonert , Stralau .

Auch die O d e r i st z u g e f r o r e n. In den Oderhäfen liegen
noch große Ladungen von Kohlen und Zucker . Teilweise werden
die Kohlen auf die Waggons der Hafenbahn übergeladen und so
in die Städte geleitet .

5reikorps - Abenteurer .
Das vergnügte Miliiärgefängnis in der Dirckfenstraße .
Umfangreiche Veruntreuungen bei einem der berüchtigten Frei -

korps und andere abenteuerliche Geschichten kamen in einer Ver -

Handlung zur Sprache , die zwei Tage die Strafkammer des Land -

gerichts II beschäftigt hat . Die auf Urkundenfälschung , Betrug ,

Unterschlagung , unerlaubte Entfernung , Bestechung und Selbst -

befreiung bzw . Beihilfe zu diesen Vergehen lautende Anklage richtet
sich gegen den Osfizicrstellvertreter Max £ h i e s i s , den Kaufmann
Paul Beyer , dessen Ehefrau Helene D. geschiedene Thiesis , den

Kaufmann Erich Schönstedt und den vielfach vorbestraften Buch -
Halter Albrecht Riekmeyer .

Der ebenfalls schon mehrfach vorbestrafte Thiesis war Rech -
nungsführer bei dem Jnfanteriegeschützbataillon des Freikorps
v. Klewitz gewesen . Wie die Anklage behauptet , soll er dem Auto -

mobiloerleiher Löbnitz für verschiedene Vergnügungsfahrten einen

gefälschten Scheck des Korps Lvschebrandt in Zahlung gegeben
haben , um bald darauf mit dem gesamten Kassenbefta nck?
des Korps in Höhe von ca . 87333 M. zu verschwinden .
Wie weiter behauptet wird , trat Thiesis dann bei dem russischen
Schützenregiment des Obersten Wirgulitsch «in und soll dann
unter Mitnahme von 153 333 M. desertiert sein . Thiesis kam damz
nach Berlin zurück und wurde hier eines Tages von dem Mitange -
klagten Schönstedt gestellt , dem er noch 3133 M. schuldete . Während
dieser auf das Geld wartete , wurde Th . verhaftet . Schönstedt ver -
schaffte sich nun mit Hilfe der Hauswirtin Zutritt zu der Wohnung
des Th . und fand hier in einem Bett versteckt eine Aktentasche
m i t 3 5 3 3 3 M. Nach Abzug der Schuldsumme übergab er den Rest
der damaligen Ehefrau Th. , der jetzigen Frau Beyer . Thiesis wurde
in das damalige Militärgefängnis in der Dircksen -
straße eingeliefert , in dem , wie in der Verhandlung zur Sprache
kam , recht erbauliche Zustände herrschten . So wurde u. a. behauptet ,
daß zahlungsfähige Gefangene mit ihren Aufsehern
nachts Weinreisen unternahmen . Der dort ebenfalls in

Haft befindliche , vielfach vorbestrafte Riekmeyer bekleidete einen

Vertrauensposten und befand sich im Besitz der ZellenscWüssel . Wie
die Anklage behauptete , soll Lhiesis den R. gegen Hingabe von
23 333 M. und eines Brillantringes bestimmt haben , ihm bei einer

Flucht behilflich zu sein . Bei der Flucht brach sich Thiesis ein Bein ,
während Riekmeyer entkam .

Vor Gericht machten die Verteidiger für die Mitangeklagten gel -
tend , daß diese die strafbare Herkunft nicht gekannt hätten . Das Ge -

richt erkannte auch gegen Beyer , Frau Beyer und Schön -
st e d t auf F r e i f p r e ch u n g. Thiesis wurde zu 1 I a h rnin d
3 M o n a t e n Gefängnis verurteilt ; das Verfahren gegen Niek -

meyer wurde abgetrennt . _

Ter Samenhändler als Goldschiesier . -
Wie Goldlachen und Brillanten in Deuiichland zusammengekauft

und über die Grenze geschmuggelt werden , beleuchiet wieder einmal
eine Berba ' tung . die in Frei bürg an der schweizerischen Grenze
vorgenommen wurde . Dort wurde bei einer Revision ein Händler
Eduard Keller aus Berlin , der eine Menge Gold , Schmuck «
fachen und Brillanten bei sich trug , wegen Zollhinterziehung
und Schmuggels verhaltet . Keller behauptete , er habe alles im

Auftrage eines schweizerischen BaronS in Berlin gelaust , um eS dem

Auftraggeber über die Grenze zuzuführen . Inzwischen ging von
einem Manne , der von der Berhastung und der Beschlagnahme der

Sachen nicht « wußte , gegen Keller eine Anzeige ein . weil er glaub : ? ,
daß dieser ibm die Brillauisir unterschlagen und tür leine eigene
Tasche verschoben habe . So erfuhr man . daß der Auftraggeber
des Verhafteten nicht ein Baron aus der Schweiz , sondern ein

Schweizer Kaufmann Wlttborn war . Dieser kam unter

Eine selksame Aachk .
Roman in vier Stunden von Laurids Bruun .

Zur Mitternachts stunde .
1.

Die Lampe war ausgegangen , und der Mondschein er »

streckte sich in großen , breiten Bierecken ganz bis zum Tiftb

und zum Flügel .
Der weiße , zitternde Schein erfüllte das Zimmer , so

daß Werner und Helwig , die am Tisch saßen , deutlich jeden
Zug und jeden Stimmungswechsel in ihren Gesichtern unter »

scheiden tonnten ; aber die zarten , bleichen Mondschatten ver «

wischten , veränderten und gaben allen Linien einen eigenen ,

geheimnisvollen Reiz . Der Blick leuchtete dunkel wie hinter
einem zitternden Schleier ; und die Stimme , die bei dem feier -

lichen Licht gedämpst , fast flüsternd wurde , klang aufrichtig
und betörend , als sei es das Herz selbst , das sich öffnete und

sprach .
Als Doktor Sylt und Fräulein Selma ins Zimmer

Oollors

Mond -

_ _ _ _. . . . .

_ _ _ _ _

ms

traten , übersahen die kleinen , scharfen Augen des Do

schnell die Situation .

„ Aba . " sagte er . „ Sie sitzen hier zusammen im

- - - - - -

schein und plaudern miteinander wie zwei ganz natürliche
Menschenkinder . "

Hilsöe richtete sich auf . sah ihn fest an und sagte :

„ Als was sollten wir sonst miteinander plaudern ? "
„ Rein , natürlich ! Ich konstatiere nur eine Tatsache . "
Der Doktor blieb neben dem Flügel stehen und starrte

in den Mondschein , der auch ihn berauschte .
„ Es war kein Petroleum mehr auf der Lampe ! " sagte

Fron Helwig erklärend und legte sich mit geschlossenen Augen
im Stuhl zurück .

Fräulein Selma ging um ihren Stuhl herum zum Tisch
und hob die schwere Lampe .

„ Ich werde sie hinaustragen und füllen ! "
Frau Helwig streckte die Hand aus und hielt sie zurück .
„ Ach nein ' — die Nacht ist so schön ! "
Dann richtete sie sich auf und sagte ins Zimmer hinein :
„ Herr Hilsöe und ich haben gemeinsame Bekannte ge -

fwlxn . "

„ Ja, . die Welt ist klein ! " sagte Hilsöe .
Der Doktor setzte sich auf das Taburett vorm Flügel und

sah mit seinen kleinen , scharfen Augen zu Frau Helwig hin -
über .

„ Ja , ja ! Und wenn man einen großen Bekanntenkreis
hat ! "

Frau Helwig merkte den forschenden Blick und erhob sich.
„ Wie geht es denn dem Patienten ? " fragte sie .
„ Ich dachte mir wohl , daß Sie ungeduldig seien , etwas

zu erfahren , Frau Hjarmer , deshalb kamen wir so schnell wie
möglich herunter . "

Es klang ganz geradezu und unschuldig . Trotzdem fuhlle
tvttu helwig , wie ihr das Blut in die Ohren stieg .

„ Sie ist etwas heiser ! " begann der Arzt , indem er sie
von der Seite anblickte . „ Sis hat auch etwas Atemnot . "

Frau Helwig bemerkte nicht den feinen Uebergang im
Ton .

„ Das kommt wohl alles von den Zähnen ? " sagt « sie,
halb geistesabwesend , und strich sich über die weiße Stirn .

„ Hm — die Zähne ! " Der Doktor sah zur Seite und sann
einen Augenblick nach , während er seinen schweren Ober -

körper auf dem Taburett bin und her wiegte . „ Ja , ja , wir
werden sehen , Frau Hjarmer ! "

„ Was ich noch sagen wollte, " fügte er hinzu und erhob

sich , „ es ist ein kleiner Belag da , den ich gern näher unter -

suchen möchte . Wenn ich von der Leichenbesichtigung komme ,

gehe ich mal bei mir zu Hause vor und hole die Instrumente . "
, Fräulein Selma wurde es plötzlich angst zumute .

„ Die Instrumente , Herr Doktor ? "

Auch Frau Helwig wandte sich hastig zu ihm um .
„ Soll sie geschnitten werden ? "

„ Ach was , geschnitten ! " sagte der Doktor spöttisch . „ Es
gibt so viele Sorten Instrumente bei uns Tausendkünstlern ,
Frau Hjarmer . Mit den bloßen Fäusten geht es ja nicht
immer . "

„ Dann kommen Sie wieder hierher , Herr Doktor ? " fragte
Fräulein Selma .

„ Ja , das tue ich ! " antwortete der Doktor und sah auf
seine Hände herab .

„ Roch heute nacht ? " fragte sie weiter und strich die asch -
blonde Locke von den Augen zurück .

Doktor Sylt sah zu ihr auf und sagte sanft und geradezu :

„ Ja , weshalb nicht , kleines Fräulein ? Man soll nicht

bis zum folgenden Tag aufschieben , was man in einer hellen
und stillen Sommernacht tun kann . "

Frau Helwig lächelte :
'

„ So heißt es nun nicht , Doktor . "

„ Sie wissen wohl , daß ich meinen eigenen kleinen Sprich »
Wortschatz habe ! Und da man nun einmal in den Kleidern

ist — und die Leichenschau — und so weiter . "

Dann schloß er die Jacke und ging auf die Kontortür zu .
„ Auf Wiedersehen ! "
„ Auf Wiedersehen , Doktor Sylt ! " sagte Frau Helwig —

und fügte hinzu , als er die Tür erreicht hatte :
„ Wir lassen die Tür offen stehen ; es kann ja doch nie -

wand von uns schlafen . "
Doktor Sylt sah sie mit seinen kleinen , scharfen Augen an

und sagte gleichgültig :
„ Rein , das läßt sich denken ! "

Fräulein Selma ging rasch auf ihn zu :
„ Sie bleiben wohl nicht zu lange fort , Herr Doktor ? "
„ Und weshalb ? " -

„ Wenn die arme Kleine nun keine Luft bekommen kann ? "

Der Doktor klopfte ihr die Wange mit seiner behaarten
Bärentatze .

„ Setzen Sie sich zu ihr , und halten Sie ihre Hand , dann
wird sie schon ruhig werden . Ich komme , sobald ich kann —
das wissen . Sie . "

Dann ging er durchs Kontor hinaus .

2.

Nachdem Doktor Sylt gegangen war , stand Fräulein
Selma einen Augenblick mitten im Zimmer .

Sie sah verstohlen zu Frau Helwig hinüber , die sich
gegen den Tisch lehnte und in den Mondschein starrte , wäh -
rend Herr Hilsöe schweigend und unbeweglich im Lehnstuhl
saß , als warte er nur darauf , daß sie gehen solle .

Es ärgerte sie, ihn dort in des Amtsvorstehers Stuhl
sitzen zu sehen , als wäre er in diesem Zimmer bereits zu
Hause ; und es wurde ihr plötzlich klar , daß es ein Unglück
sei. daß er überhaupt gekommen war .

Da bekam sie eine Idee .

( Fortsetzung folgt . )



btt Fkaggi eine » Samenhändler » nach Deutschland und so auch
nach Berlin , wo er mit Keller zusammen in einem Hotel wohnte .
Witlborn spielte in Zeitunflsan, «ig « n den „ SamenhänMer " , in
Wirklichkeit betrieb er flewerbsmäjzig den Antkauf von lZold und
Brillanten , die er dann durch Keller über die Grenze schmuggeln lietz .

was geschieht für üie Sarotti - flrbeiterschast !
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Schokoladenfabrik von

Sarotti hatten gestern Lohnzahlung . Die Arbeitswoche , in
der da » Brandunglück sich ereignete , wurde voll bezahlt . Da » ist
aber auch da » einzige „ Entgegenkommen " , zu dem die Direktion bis¬
her sich bequemt hat . In der gestern abgehaltenen Versamm¬
lung der Arbeiierschaft wurden einige Mitteilungen gemacht , die
nicht al » Trost wirkten . Diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnen , die
nach dem 81 . Dezember 1921 eingestellt worden
sind , können sich heute ihre Papiere holen , sind also entlassen .
Das paszt schlecht zu der anfänglichen Zusage , dah niemand entlassen
werden sollte . Den anderen Arbeitern und Arbeiterinnen winkt noch
die Hoffnung , daß sie nach einer mehr oder minder langen Pause
wieder Beschäftigung erholten . Angeblich soll ein Teil von ihnen
bereits in der nächsten Woche in der Fabrik von Groß
wieder anfangen , die von der Sarotti - Aktiengeselllchaft zur
schleunigen Wiederaufnahme des Betriebes herangezogen wird .
Ueber die Frag « der Entschädigung für verbrannte
Kleidung usw . verlautet noch nichts Bestimmtes . Nur da » wird
bereits gesogt , daß b a r e » Geld , das in den Kleidern steckte und
mitverbrannt ist , nicht ersetzt werden soll . Wegen des Schaden .
«rsatze » für Kleidungsstücke usw . sind Fragebogen verteilt worden .
auf denen angegeben werden soll , wa » verloren gegangen ist und
bei welcher Gesellschaft das verlorene etwa versichert war . Mehr hat
die Firma bisher nicht von sich hören lasten . Sie wird sich aber
ihrer Verpflichtung zum Schadenersatz nicht entziehen
können .

_

Erweiternng der �eoermeldeansaste Niederschöneweide .

Für die zum Bezirk Treptow gehörigen Ortstcile Oberschöne -
weise und Johannisthal mit den dort zusammengedrängten
Industrieanlagen muß zur Verbesterung de , Feuerschutzes «ine
zeitgemäße Feuermeldeanlage geschaffen werden . Dies soll durch An -
schluß der beiden Ortsteile an hie in Niedcrschönewcid « bereits vor »
handen « Anlage erreicht werden . Der Magistrat will das bestehende ,
an sich nicht allen Anforderungen genügende Zeigersystem auswechseln
und die ganz « Anlage nach dem neuzeitlichen „ System Siemens "
um - und ausbauen . Die Kosten hierfür sind einschließlich der Neben -
arbeiten auf rund 588 090 M. veranschlagt worden . Um den städti -

(hen Haushalt nicht mit den vollen Kosten zu belasten , wurde mit
en betroffenen Jndu st rl « kreisen wegen Beteiligung

an den Kosten verhandelt . Fast all « in Frage kommenden
Firmen haben sich zu freiwilligen Beiträgen verpfsichtct . so daß be¬
reits rund zvOMl ) M. gesichert sind . Der von der Stadt auszu -
bringende Kostenbetrag vermindert sich daher bereits auf 18S 999 M.
Nach Ausführung der Anlage für die angescblassenen Ortsteile ist
neben der Benachrichtigung

'
der freiwilligen Wehren die sofortige

Marmierung der ständig besetzten Berufsseuerwache in Niederschöne¬
weide gesichert .

Eine große Trauerfeier für den verstorbenen Papst wird in der
Hedwigskiiche heute Sonnabend , vornntlag » 19 Ubr . stattfinden .

Die Onäkerzusaßmohlzelk , die avährend der Weihnachtsferien
«»«gesetzt worden war , hat in allen Bezirken Grotz - Bcrlin » iür
Schul - und Kleinkinder , Jugeudlicbe und Mütter wieder b e -
gönnen . E » werden inastrti zimäckst bi » zum April ca . 78 999
Portionen an ungefähr 1990 Tveisestellen verausgabt . Außerdem
sind kür einen Teil der Schulmittagdspestung Ouäterleben ? milt « l
zur Verfügung gestellt worden . Sie werden gemeinsam mit den
städtischen Lebensmitteln verkocht .

Tin « üen Sezirksverfiammlnngett .
Der leidige Ztaummongel hat da » Srscheinen der nachstehende »

Mitteilungen au » den Bezirksversammlungen verziigert .
In der letzten Bezirksoersammlung des Bezirks 7 fEharloklen -

burg ) kam es zu lcbhosten Aueeinandersetzungen zwischen rechts und
stnts , da die Rechte den Standpunkt vertrat , daß die D e p u t a t t o -
n en nach der Stärke der Fraktionen zu besetzen seien , während sie
im Acltestcnausschuß dem Grundsatz beigetreten waren , daß in die
ständigen Zluischüste all « Parteien Vertreter entsenden müßten . Es
gelang schließlich , die Rechtsparteien von ihrem Standpunkt abzu -
bringen , und so wurde je ein Mitglied der Rechten , der Mitte und
der Sozioldemokroten gewählt . — Auch im Bezirk g s Wilmersdorf )
treibt die Rechte eine Bergewaltigungspolitik schlimmster Art . Sie
erhielt bei 39 Mandaten fünf Stadträte , während die Link « mit
29 Mandaten nur zwei Stadträte durchdringen konnte , von der
SPD . wurde Genosse Emme ! zum Stadtrat gewählt . — Im
12. Bezirk sSteglih ) wurden bei der Wahl der unbesoldeten Stadt »
rät « unser Genosse L e i m b a ch wiedergewählt . Durch Listenoer -
btndung mit der USP . und den glücklichen Zufall einer Losent -
fcheidung erhielt die USP . einen Stadtratsposten , den bis -
her die Deutschnationalen innegehabt hatten . — In der
ersten Bezirksversammlung des 14. Bezirks fPeukölln ) wurde der
alte Borstand mit unserem Genossen Heitmann als Vorsteher
wiedergewählt . Bei der Wahl der sieben unbesoldeten Stadt -
rät « entfielen je zwei auf die SPD . , USP und Bürgerliche vereint -
gung , während die KPD . ein Mandat erhielt . In dieser Sitzung gab

es einig « Aufregung , da ein « Demonstration der Stroßenhändler vor
das Rathaus gezogen war und die Kommunisten sich darüber ent -

rüsteten , daß Sicherheitspolizei herangezogen sei und sich im Rat -

Haus befinde . Schließlich wurde ein Vorschlag des Borstehers an¬

genommen , nach dem ein « Vertretung aller Fraktionen die Depu -
tation der Stroßenhändler empfangen und deren Wünsche anhören
sollte . — Im 20. Verwaltungsbezirk ( Reinickendors ) wurde an Stelle
des ausgeschiedenen Stadtrats Seite ( USP . ) der Reichstagsabge -
ordnete Henke - Bremen mit 17 Stimmen der Linksparteien gegen
14 bürgerliche Stimmen zum besoldeten Stadtrat und Bürgermeister -
stelloertreter gewähll .

Schulfragen .
Der Widerstand gegen die Einschränkung der Schul -

r e i n i g u n g macht sich in in allen Bezirken energisch bemerkbar .
So w» rde auch im Bezirk 0 ( hallesches Tor ) einstimmig beschlossen ,
beim Magistrat zu beantragen , eine häufigere und durchgreifende
Schulreinignng vornehmen zu lasten . In demselben Bezirk gelangte
auch ein Dringlichkcitsantrag zur Annahme , die Heizung im Luther -
Lyzeum und in der Gemeindcfchule Glogauer Straß « wieder instand -
zusetzen . — Im 7. Bezirk lEharlottenburg ) wurde eine Anfrage , wa -
rum den Schulärzten bis heute noch nicht die am 1. Juni 1921 be -

schlostenen erhöhten Gebühren ausgezahlt sind , dahin beantwortet ,
daß Berlin bis heute die Prüfung dieser Angelegenheit noch nicht be -
endet hat . — Die Schule in der Memcler Straße , die im Bezirk 5

( Friedrichshain ) liegt , wird ihrer Bestimmung wieder übergeben
werden , nachdem für die bisher hier untergebrachte Erwerbslosen -
fürsorge Baracken errichtet sind .

Sonstige vorlagen .
Im 7. Verwaltungsbezirk ( Charlotkenburg ) wurden für die In -

standsetzung des Spielplatzes West 39 173 , 43 M. bewilligt und

für die Beseitigung von Sturmschäden insgesamt 133 999 M. ange -
fordert . Ein Antrag unserer Fraktion , mit dem Berliner Magistrar
Verhandlungen zur Berstadtlichung der Kindergärten Eharlottenburgs
einzuleiten , wurde abgelehnt . Dagegen wurde einstimmig beschlosten ,
dem Verein proletarischer Kinderfreunde auf Antrag geeignete Räume

zur Ausübung seiner Tätigkeit zur Verfügung zu stellen . — Der
Millionenetat de , Verwaltungsbezirk » 9 ( Wilmersdorf ) sand
Annahme . Bei dieser Gelegenheit wurde auch da ? Verhalten des

Bürgermeister » L u g u st t n anläßlich seiner Einfllhrungsrede von
den Linksparteien eincr - Kritik unterzogen . — Im Bezirk 5 ( Friedrichs -
Hain ) beantragten die Kommunisten , 19 999 M. zur Linderung der
Not in Sowjetrußland zu bewilligen . Da der Magistrat bereit »
199 999 M. für diesen Zweck bereitgestellt hatte , stimmten die meisten

Bezirkeverordneten gegen diesen Antrag . Interessant war e». daß
die USP . - Frettion sich ebenfalls gegen den Antrag ausgesprochen
hatte , ihr Redner aber wahrscheinlich infolge des Andranges der von
den Kommunisten bestellten Zuhörer plötzlich für die Bewilligung
sprach . So gab es bei ihnen einig « Berwirrung Ein Teil der Un -

abhängigen stimmte für die Ablehnung , und d. as war da » Zeichen für
einen ohrenbetäubendenLärmderZuhörerfchaft . In

diesem Bezirk wurde der Errichtung eines Bezirksarbeits -
a m t « s zugestimmt . Ein von unteren Genosten gestellter und vom

Genosten K a y f e r begründeter Antrag auf Beseitigung der

BilderundBüstenderHohenzollernausden städtischen
Gebäuden erinnert an den Beschluß , den die Stadwerordnetenver -

sammlung schon vor drei Iahren in dieser Angelegenheit gefaßt hat ,
der aber nur sehr mangelhaft ausgeführt wurde . Selbst in dem

Sitzungssaal der Bezirksocrsammluna sind noch solche Gipsfiguren
vorhanden . — Im 20. Bezirk ( Reinickendorf ) wurde gegen die Ber »

ordnung des Magistrats , den Erwerbslosen nach 26 Unterstützungs -
wachen die Zuwendung weiterer Geldmittel zu entziehen , Stellung

genommen . _

Grofi - Serttner parteinackrichten «
yeuke . Sonnabend , den 2S . Januar :

« t . « Z» Nrnilsborf . Sfib . VA UHr SWitgTirtemetfammtunfl Im StcUmramt
Sanssouci , TOoIKeftt . U Thema : „ Sa » »tue Parteiprogramm " . Referent
Kurt ftiekma **. _ . _ _ _ . . .

3nn( iI »zl «Iiftcn . «ruppenaussKußfltun » 714 Uhr In ben Räumen ber Iurlfti -
srfien Sprechstunde , Linbenstr . 8. Alle Gruppen müssen vertreten sei », e ,
tst Sorge zu »ragen für bi « Abrechnung b«r „Iungsozialistischin »littter ". —
See ArbtUftöUfifchub .

Morgen . Sonntag , den 29 . Januar :
»81. NM. RIeberschönbanfe ». Norinittog » 10 Ubr bei «entert , Treskom - , Grfe

Ublanbstrnbe . Sibung be» «orftande » und ber interessterten Genossen mit
b«n Bereinen „Arbeiterjugend " und „Borwitrt »" . Pünktlich erscheinen .

I�edensmittelpreZse « les Tages .
Zufnhr : Fiaohe siemlich »usroiohend . Preise niedrisrer . Fleisrli

über Bedarf , Gesehaft reg ». Ob . t und Gemüse » ehwaob , Geschäft
ruhij .

•
Am ( reetrigen Freitag galten in der Zentralmarlrthalle folgende

Kleinhandelspreise :
Goldbarsche kosteten ein Pfund 8 M. , Seelechs 8,50 M. , Barsche 10

bis 11 M. , Grüne Heringe 8 — 8. 50 M. , Schellfisch 7,50 M. und Schollen
13 M. — Schweinekamm bis in 23 M. das Pfund , Suppenfleisch 18 M.
und Kalbfleisch 17 Schnitzel Pfund 25 M, Hammelkeule 16 M. .
Rculeden 22 II . , ebenso Sehmorfleisoh . Rindfleisch 13 und Kalbsleber

26 M. , Kopifleisch kostete 7 M, — WelBkohl 2,20 —2,50 M , Rotkohl 5 M,
Zwiebeln 2,20 II — Gänse 18 —28 M. das Pfund und Gänsekeulen 22 M. ,
Puten 20 —26 15. . Häsen 12 —18 M Wildschwel » 9 —16 M. — Katurbuttor
bis 48 II dae Pfund , Kuastfetl 19 M. , Rindertalg 23 M. , Speisefett 21 M.
— Schweizerkäse 18 K. das riertel Pfund und Tllslter 6 . 75 —9
Harzerkäse 3 40. Ein halbes Pfund Allgäuer Llmburger 14 M.

VLrtsthcrst
Die Preissteizzerung am Baustoffmartt .

In ihrer nächsten Nummer bringt die vom Verband sozialer
Baubetriebe herausgegebene Zeiischrtil . Sozial « vauwirt -

s ch a s t "
folgende Gegenübeisiellung der Baunofipreise , berechnet

auf eine Wohnung von 70 Ouadratmeler Wohnfläche .

1. Juli 1914 1. Januar 192 »
v a n st o s s e Mark

Mauersteine
Zement . .
klück . ' alk . .
Gips . . .
Dachsteine .
Rohrgeweb «
Kontbolz
Fußboden .
Zink . . .
Gumma . .

709, —
60, —
73, —
12,50

243,50
23 50

264, —
152,50

55,50

10 236,57
1 206 . —
1888 —

223,72
5 519,08

436, —
10 250, —

4 013,80
2 142,40

. . 1 5ö4,50 44 »15,07

Die Preise der hanpisächlichsien Baustoffe sür ein « Wohnung
sind also von 1584,50 M. am 1. Juli 1914 aus 44 9 1 5 M. am
1. Januar 1922 gestiegen . Wird der Preis vom 1. Juli 1914 gleich
100 acietzt , io ist bis zum 1. Januar 1922 eine Preissteigerung der

Baustoff - von rund 2835 Proz . zu verzeichnen , « » fang Januar

belrug die Indexziffer sür die Bauiloffe 2 83 3. Anfang Sep «
tember 1921 wurde sie auf 1473 errechnet .

In vier Monaten find demnach die Baustoffe� fast genau auf
das Doppelie gestiegen . Man wird nickt lagen können , daß «ine

derartige Preissteigerung durch die allgemeine Geldeniwertung und

durch die gestiegenen Löhne zu begründen sei . �
Die Löhne sind

in den ietzien vier Monaten nur um 33 bis höchsten « 45 Proz .

gestlegen . Die Preissteigerung , die sich zurzeit aus dem Baustoff »

mat� vollzieht , ist als » zum überwiegende » Teile »ine völlig un «

gerechtfertigte . _
Der Banknolenumlauf der Reichsbank ist nach dem Reichs -

bankauswei » vom 23. Januar um 794 Millionen Mark zurück -

gegangen , gleichzeitig hat sich der Umlauf an Darlehnskasten -
scheinen um 139,6 Millionen Mark ermäßigt , fo daß an papiernen
Zahlungsmitteln i n s g « f a m t rund 129 Milliaroen Mark im

Verkehr waren , wovon 111,9 Milliarden auf Banknoten und

8 Milliarden auf Darlehnskastenfcheine entfielen .

Der Bau v�i Handelsschiffen im Jahre 1921 . Die jöhrliche Zu »
sammenstellung von Lloyds Register über die Neubauten an Han¬
delsschiffen gibt an , daß in Großbritannien im letzten Jahre
1 538 052 Tonnen neu erbaut wurden . Da » find 317 572 Tonnen

weniger al » im Jahre 1929 , welche » ein Nekordjahr im Schiffbau
war . Gegenüber der Handelsschifsbauproduktion des Jahres
1913 bedeutet dl « genannte Zahl «ine Dennmderuna um 375 291
Tonnen . In der ganzen Welt wurden im Jahre 1921 neu erbaut
4 341 679 Tonnen , was gegenüber dem Vorjahre «ine Berminde -

rung um rund IL Millionen Tonnen bedeutet . Auf die wichtig -

sten fchiffbauenden Länder der Welt außer England verteilten sich
die neu erbauten Handelsschiffe folgendermaßen ( die Ziffern des

Vorjahre » sind in Klammern angegeben ) : Dereinigte Staa -
ten 1 006 413 ( 2 476 253 ) ; Deutschland 509 064 , 1920 ( —); Holland
232 402 ( 183149 ) ; Japan 227 425 ( 456 642 ) ; Frankreich 210663

( 93 449 ) ; Italien 164 748 ( 133 190 ) Tonnen .

Vor der vroipreiserhöhung . Die S ü d d e utsch e M ü h l en -

Vereinigung dai ihren Weizeumeblprei « Spezial 9 um weitere
75 auf 1275 M. pro 109 Kilogramm ab Mühle erhöht . Die

Mühlenvereinigung hat damit in dieser Woche bereits die zweite
Preiserhöhung vorgenommen und den Weizenmehlpicis im ganzen
um 125 M. erhöht .

lleberzeichnung der Anleihe zum Vau de « Rheln - Rtaln - Vonau -
Kanal « . Die am Miti noch abgeschlossene Zeichnung auf die fünf -
prozentigen Teils chuldverfchreibungen der Rhetn - Main -
Donau - A. - G. ergab rund sechshundert Millionen Mark . Du

nur dreihundert Millionen zur Zeichnung aufgelegt waren , so werden
die darüber hinaus eingegangenen Anmeldungen , wie dies in der

Zeichnungseinladung vorgesehen ist , ans den dem Uebernahme -
konfortium feiten , der Gesellschaft zur Verfügung gestellten weiteren

dreihundert Millionen Mark Teilfchuldverfchreibungen befriedigt
werden . Auch Ke Vorzugsaktien , von denen 255 Millionen
559 tausend Mark aufgelegt waren , sind erheblich überzeichnet
worden , so daß ein « entsprechend « Verteilung auf die einzelne «
Zeichner stattfinden muß .

anslavin -
VasMle «

Igel, geldmtfl

jnt vesinsektion der Mund - und Rachenhöhsg
besonder » bei

( Mk . SalMMdW . Betföjlelmiing
Srhälillch in den Apotheken u. Droge , ien

/4

itf enorm billigen Preisen Verkauf

mmsr

HERMANN T I ETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ »

FRANKFURTER ALLEE



Fugenüveranftaltungen .
Berel » ? r ! - tter - Zui «»d Sr - t - Berlt ». T« . 85, eiabcnftx . I, J. A»s , S St ».

Telephon Rorit »! - » 121 15 121 10.

Heute , Sonnabend , den 28 . Januar :
Sine fl - »sere »z »er Abt«il »»g»i «Ifie ?er findet heute abend um 1 Uhr lm

Jugendheim Lindenstr . 8 statt . Alle Nassierer mllsse
scheinen . Larirag : „ Der ktasfierer und seine Auf
Auigabe der Marken , goitunge » und de» Mitteil

idet heule aveno um i uht im
müssen zu dieser Konferenz er»

ltufzcben . Ab 0 Uhr find »! die
teilungohlatt «« statt .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Für die Angestellte » de, Mriekhandel , und det Holzindustrie find mit

Wirkunz ab 1. Januar neue » ehalt » s < ltze vereinbart , die durch den

Lohnlommisston .

nta ' g
der

gentralperdand der Maschinisten » nd Heizer . Sonntag 10 Uhr in der
Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Tor , Funktionarversammlung der in der Metall -
industtie beschäftigten Maschinisten und Heizer . — Montag lib Uhr im Vörsen -
saal fMusikersäle ) , Kaiser - Wilhelm - Etratze . « ersammlung aller Maschinisten ,
Heizer und Berufsgenossen der nichtkommunalen Krankenanstalten .

Deutscher H,lz »rbelter »erbi »». Korbmacher : Montag S Uhr bei Marzin -
kowoki, Michaelkirchstr . 24, Branchenversammlung . Da » Lohnabkommen .

ffreireligijse ke «ei » de . � Sonntag , vormittag » 11 Uhr, im Rathans , Kllnlg -

vi
straße , Vortrag der Frau 91. «rifche : „ Der Totemismu » als Kernproblem der

religiösen Entwiiklung *. Harmonium : „ La Boheme " ( Puecini ) . Pappel -
tag » 11 Uhr , Bortr ' " « �

»nd »erging " . Gäste willkommen .
»e Id, vormittag » 11 Uhr, Bortrag der Herrn P. Rogal : „ Wie Gott wurde

Verein s»>. Aerzte . Generalversammlung Montag , den Zll. Januar , 5 Uhr ,
in Deutschen Kahnärztehau », Guttmann - Saal , Blllowstr . Wi, am Nollendorf -
platz . 514 Uhr »ffentlich « Sitzung . „ Da » neue Arztgesetz . " Referenten Dr. Alb.~ '

, Dr. Ltulz . »äste willlCohn ,
„ Da» neue Arztgese :

llkommen .
D. 8. V. f. Ratnrknnde . Montag , den SO. Januar , 5 Uhr , Besichtigung der

Margarinewerke Berolina , Lichtenberg , Herzbergstr . 5S/S8. Straßenbahnen 84,
0«, I«5i 71.

Miet »?. «ch «tz »erb »nd. Hauptversammlung am Montag , den gl>. Januar , In
Bvttner , Festsälen , Echwedter Str . 24.

Geschäftliche Mitteilungen .
„Srnsaüan " . Unter diesem Schlagwort dringt die Schuhsadril ConrnZ

T a ck & Cic . , A. - iS. , in Burg b. M. , in ihren Berliner Berkaus »stell «n doch-
weriige Schuhwaren zu billigen Preisen zum Bertauf . Wir verweisen auf dl »
heutig « Anzeige . _ _ _ _ _ _ _ _

Scharfer Frosk auch im Ricsengebirg » . Die Schneegruvenbaud »
im Riesenstebirge weist bei ll9i ) Meter Seeböhe —10 Grad ,
die Neue Scbllsiiche Baiide —11 Grad , Schreiberhau — 12 Grad
aus . Bad Netiierz hat 10 Grad Kalle . Krummhübel im Riesen .
aebirste hat jedoch lb Grad Käile . aber an den Kälte - Tiefstand
Berlins au » den letzten Tagen reichen diese bekannten GebirgSort «
nicht hei an .

Wetter bis Sonntag mittag . Gelinde , Im Osten trocken und heiter ,
im Westcn bewöitl mit Niederschlägen bei starken südösUichen bis südliche »

Winden .

Lidüftoiciearff . l** ' coro mo

Opcrnhaas
Die Zauberflötc

7 Uhr

Schaospieihans
Lampazifagabiiiidus

7-/ , Uhr

Deutsch . Theat .
7' /z. Ein Trnumspiel
Sig. 2: touis Ferdinand

Prlnr ron Preußen
T1/» Tnrtuff , Scnpiat

Schelmenstreiche

fiammcrspiele
8: Anat » !
Eonntag .1: Ostern
5 Anat » !

Gr- Schauspielh .
( Karlsiraße )

TV. ; Orpheus in der
Unterwelt

Sonntag 7V« : Orpheus
in der Unterwelt

Theater !• d.

Köaisöfätz . St .
Vorlelzte Vorst. », von
7. 30 Die Fahrt
Uhr : las Blaue
Richarj . Ander , Engl ,
Pröck ! ,Siieda Dembg .
Mo bisMi . geschloiten
Donnerst , zum i Male ;

fCreislGr
Pnantasiis Alelodram
nach E. T A Hoffmanni
Leben u. Eriählungen
von Carl Meinhard u.
Rud. [ iarnauer , . Musik
mit teiiw . Benutiuilj
von Motiven aut Hoii -
manns „ Urdine " und
Mozan » „ Don Juan "
von E N. von Reznicck .
Hartau , Charlotte
Scholz , Praczlska
Klnz , Abel . lilldt ,

Frieda Richard ,
Scholz , Oornbur ; ,

Rebkopf , Bolz ,
Plcha

EomOdieubans
Täglich 7�0 Unr

Karus»ei,
mit

Maria Orska
Job . Rieraann

Ralph Art . Roberts

Berliner Th .
Täglich 7. 30 Uhr :

Grins effin

QMi
l

Emmy Sturm
Rerb . Klper , Lools
KnHz�Wall�Koch

Resldenz - Theat
Täglich T/ , Uhr :

Das weite Land
von Schnitzler

Irene Trlesch , A. Korff "
Schroih , Schönfeld

Stg 4 Uhr kleine Pr :
Casanova * Soha

Kleines Theater
Täglich Uhr :

Kabsi Sie nicMs

zu otrzolleu ?
Olga Limnurg , Julius
Palkenatein , Albers ,
Bcndow . Juakermann

Trianon - Theat .
Täglich t Uhr

EISa
V. Qerhart Hauptmann
( Tina Durieux . Komad

Veiot . Becker , K. ein )
Sig 4 U , kleine Preise
Mein Freund Teddy

( Rose - Thealerl

av . uhr Dornrösclieii
7 7, Uhr:

RDSS. -!!euts6i!. TiiBatef

lerliMgel '
GoltzstraO * 9
Nollendorf itzlZ

Anfang ; « V, V h r
Torstellmitz iili »edllok 1 1

Donner » kaz . 2 . 5ebruar,7 Uhr :

Erstaufführung :

Die wunderlichen
Geschichten
des Kapellmeisters

üreisler
( „ Julia " — „ Euphemia " — „ Donna Anna " )

phankastisches Melodram nach E . T . TL Hoffmanns Leben

und Erzählungen , in drei Teilen und einem Vorspiel , von

CarlMeinhard und Rudolf Sernauer . Musik mit teilweiser
Benutzung von Motiven au » ( E. T . TL hoffmann » Oper
. Undine " und Mozart » . Don Juan ' » an E . Ä-v. Reznlcek.

Regie : Carl Meinhard und Rudolf Bernauer .

Detorationsentwürfe : Svend Gade

Kostümentwürfe : Hermann Krehan
Musikalische Leitung : Hugo Moesgen ,
Choreographie : Heinrich kröller
( mit Eenehmigung der Intendanz der Staatsoper )

Hauptdarsteller »-

Ludwig yarkau�Alfred Abel�Eharlotke Schultz
Franziska kinz � Paul Bildt � Frieda Richard
Robert 5cholz � Ernst Dernburg � Gustav Botz
Paul Rehkopf � Hermann picha u . a . m .

Wenn da » Spiel begonnen hat . findet kein Einlaß statt .
Erhihle preis « der pisttz ».

oentrai - Tiieatar

�1 Das DetCKtiTinädel
Oeutichea Opernhaut

r uhr : TannliiDser
Frlailr . - Wilhelmat Th.

JÜ: Dollarprlazessin
Intime » Thaatar

i : D e badende N/mphe
Einzrauilg . Experiment

( iuttave . es bliizl
Klein Schauanlelhaut

i ' /tUhr Die Mütter
Lustspielhau «

s uhn DerWfrfoI !
Metropol - Thaater

�D. StraleüsliBerlo
Ntut » Operettan - Th.

»Uhr : MW d. lacht
Neuat Operettenhaut

Schönebu , Hauptatr 144
8 Uhr : Blnmal kornnt

dl * Stoado . . .
Neue « Thaatar am Zao

« uhr : Annette
Naua » Volkathcater

i . Uhr henohier
8chlll «r - Th Charlkj .

3. 15: D« r Biberpels
uJlnWiDtenBärciien
Schltlpark - Th StagliU

bchlotz . tr . 4»
Klolnes Haus
7' , : Extpiuporulo
OroBcs Hau »
Uistipiel Resident - Th

u ! E?then Inlrceiit
Thalia - Theater

7V, Uhr : Dia Harren
von und zu • , .,1

Theat am Nollendarfpl .
j ' , Nora od, B. Puppen ;i.

5. ' Die Ehe Im Irelse
Theater da » Wöstens

Der Tanz ins Weil
Th. i . d . Kommmilant Str

( Jjd . Künsller - Th. )
, - Dlevcrloos Scheo »«

Wallner - Thcatsr

�rDle Spitzenkönigin
Walhalla - Theater

Uhr Dl » Mond .
schsiodume

Casino - Theater
L«thring . Str 3/ Tigt -T*/ «
Die neue Berliwci Pos ? e

Tamilia CänseWein
Vorher Lachende Liebe
lies - I ' osse m d neuest
Schlager . Summe itoii '
Stg . Z«/, ! aeständnl »

voiKsbaitne
Theater Bulowpiai /
3 Uhr : Das Kltbchea

▼• n Heilkronn
( Vorst d. Klass Fhcat . )

ai Daser als Millionär

Lessing - Theat .
Heyte und morgen 71/, :
Die rote Robe
Mont TV, Wenn wir

Toten orwaeban

OentsehestDiistler -Th
AlU�end Ich 7V, ;

Die Sebcidongsreise
( Max Adalbert )

Heute

zum

AM US BWWU W D

P/. PP/J
Dir. Jan . Klein !

Die große
Revue

lerKerr
mm
leleiahmteer

Wellbiel . s «! g>e

PrtfhMussl » ! -

listii a. Hamt »

ker . Darstellir

BABY - BALL
im

jtUx Lästlä

jitrin « KulRtr j
1 Sascha llra

| ffilb. Rartsti ! r . j
I Franz Cresi
fFzgl Wisttrniesf r

jLittt W rimtlsler

Jssern HicSter

171 ; Damen

j 40 Ballett !

j Jonnt ' . ZP. Jan .

|!IroieTolksoper |'
Vachm Ti , Unr

'

Lohengrin
I - orvkk . ununierbr I

ADM I RAIS PALAST

u a. : Persömlchas AÜFf RETEN

CELLY DE RHEIDT

mit Ihrem * B a I I • 1 1

•

EINLADUNGEN u. RMervlerungen
von Logen und Tischen durch das

baubüro - adhiralspalast

10 bis S Uhr 0 Telefon ; Zentr . 10688

F0L1ES l ' APfilCE
llnlendr . 132

am Oranlenourger Tor
Ti Vieh »/,g uhr :

D. Liebeskanapee
Das KAuzchen

Die falsche Nummer
Frd ÜiünfCKer . K. BerMl

ttinitt -raiasi
Keine Vorotellun *

Baby * Ball
Morg. ZV,: Abrekadabra
l ' /, ; Futur . Kai nevat
UitPrlnzcssin ». Tragant
Im O. speosterscblod

Thaet a Kottb . Tor
StLBlotltz 18077
Sagl T" ,Ubcu .
Stg nachm. » ti.

M- Mger
10 yerr « u >

rvtst I Momit I

8ÄÄ »

■ »«« p V . s". ' . . i ;

UFA - PALAST AM ZOO
DIE GROSSEN C S E Rfe P Y - F I LME >

FRIDERICUS REX
lUillllllliiillitililiiillliiillililllilllllilliililllllllillillllillllillilllllllliiillilliiliiiiiiiliilliiliiillllitlllllllllllllltlllliliiililiiS

Erster und zweiler Teil

REGIE : ARZEN VON CSERfePY

In Jeder Vorstellung VerfOtinrng beider TelT «

Sämtliche Plätze nummeriert

Während der Vorstellung kein Einlaeel

Vorrerkaufabbeata t41r6Tagelm Voraus Tonil » 1 üh *
Kassencr Öffnung 1 Stande tot Beginn

Vefen d. Toranssichll . Andranges Vorverkauf cmpfobl' enj
Eintrittspreise Ten Merk 10, — bis Merk 49, —

URAUFFÜHRUNG : DIENSTAG , DEN 31 . JANUAR , 6 UHR

fmmmmn

iQassage - !
' J Theater !

8 Theater 8
)ir . Zun, . Klaln

Sonntag nachm .
ZV, Uhr :

Rand nm

die Weltl
Jod rwachsent

ein Kind Ire ! 1
BrmäBIgte Preise

flleAasstattflugs-
Varleti - Schau

«
i

i w i

| Unter b. Ltnben 22. pl !
I Dir. : H Sollman ,

1 2 UrausfllHrungen 2 J
; Der Gefangene |
tnonSrlc Ccuntg*
z Spann Schausptel j

tn b Alten
Hauptrolle :

o > » » r « n » ,

Der TotEBvogel
Kriminaldrama ;

in b Allen 1

Hauptrollen : f
Iii lidevsclissli »

ll » KStzbeetz Z

IAkteinver-|schiedener . '
Ländern

■;•••••*••*». ..ooo.at»««***
1! im cklnisliclni i
K! Fr ' idnktiii j .

C1RCSS
BUSCH
Tgl TVaStg auch SU
O. Circ . i. i>ui peheizi
D. PIerdekarassell
Buddhet Watzserap ,
onntöU I Kind frei

Bsblnssn Crusoe
/vk . VVerth . u. Circ . K

Nur noch wenige Tage !

Hagenbedi
— P0l5dSt . LDU. t271 —

Täs! . > ,su : Vor .
Stellung . Ab8U. :
Endkämpfe der
Inlern . Meister «
schalle « Rlnr -
kämpfe I. Mittel -
J. Schwergewicht .

kf Tif- tt u To

Das gross « _r
Januar - kV
W » rlet * . L - �
Fposramm li95 ?
Bagtan 7. P0 Uhr ,
Sraai * ■ItraMallaog .

fAUEfrXlJN
' APIETE ,m
rAulHT/itn
? * lA .

BsjIhb 8 Uhr. 1/
Daa —

3anuar -

iMtloDi-Pfogr . !

ji tiftn ei her -

Silliinä-' sii-TriiffejH•eeeoeeeeeaee*«***»*«<• >w*

,
Natschas

jWüst-DressBre
| i d haupiroileii
! Else Berna

j Oscar Sabo
Martin Kettner

j Hritz Steidl
| Else Reval

] Alfred Walters
i fOr. i »«Ijhberüer
1 Marlon Itiing

BshrenstrnlSs 14

V\ t Uhr

II Äüraklionen !

ReichahnllcnThroter
AilabenJlicn T/ , Uhr u

■Sonnt , nehm . >U
Stettin « ' r

Sänger
Nachm .

TJ1 halve Pr

m

im ©« !
TarietD-Spielpiao

Rauchen jfestattci

NcncWeU '
| Arnold Scholz Hasenheide lßA/14 1

Heule Sonnabend , den 28. Januar : [

| Bockbier Test!
. Großer

jUpenball
| BinlaQ 6 Uhr Anfang 7 Uhr j

— 8 Kapellen —

7Shlia . . . » M Telltihlnn «. Sj . Oar . Kronen
Zidnne » ODÖan I « M„ Zahne m. Elnspr . h
scbmarrld . Umarb . »chlechtsiU . Geb. Rep. sof
ZilUVlt Dr. WlH, Pöttd , SL 55. Hochb . - St Sprz . 9- 7

mm
noch zu

bllllgaii PreUen
solang » Vorrat reicht

bei kleinster An- und
Abzahlung

Bürgerliche

ffoiinungselnricht .
WohBzlra. ,S ( ihli (zlniin . ,
SpgliäzImm . Hcrniulinm .

Bunt « KAchca
Blnzalno MSbcI

Liefern auch n. ausw .
Lagerung koatenl .

Möbel- Cohn
Gr. FraBklart8rStr . hi
z Min. v. Alexanderpl .

Fi I . Badstr . 47/48
i Mln. «. Bbi . Qeiundbr .

SOLD
! Silber - !

Platin - » i
kauft

MülSllsSÜi

f�ünren
kautiBalLBerlin

_ _ Wilhelmstr . 4ft/T

Münzen



ßBZliksrerb . fierlinSPD .
Iteutsan .

98. «bt . 112. B«z .
®en Mitgliedern

die traurige Nach-
richt. daß unser Ge»
nasse

kielisrSMUIk
verstorben ist.
ßlireleiiism Andexkeiil

Die Einiischening
findet aniSonn - ibend ,
den 28. Januar , nach¬
mittags 5 Uhr , im
Krematorium Baum -
ichulenveg . Aiesholz .
ltraße statt . 1/18

Reg « Beteiligung
erwartet

Der Barstand .

«ür
Herren u . Damen

noch wirklich

billig
auf

Teilzahlung
Anzüge
R a glans

Damen - Mäntel
Kostüme
Röcke

Heiser
Lothringer Str . 67

. cheslialief
Hetallsrbeltenrarbind

Verwaltungsstelle
Berlin

Den Mitgliedern zur
Nachricht , daß unser
Kollege , der Arbeiter

Stanislaus Blocli
BerIin,Triftstr . b5, am
24. Jan . gestorben ist.

Die Einäscherung
findet am Dienstag ,
den 81. Zanuar vor -
mittag « lOVi Uhr, im
Krematorium Berlin ,
Serichtstraße , statt .

sterner starb unser
Kollege , der Schmied

Kurt Heymann
Berlin , Dunckerftr 21,
am 24. Januar .

Die Einäscherung
stndct am Dienstag ,
demlll . Januar . nach -
mittag , 8" , Uhr, im
Krematorium Berlin
Gerichtstraße , statt .

Reg « Beteiligung
wirb erwartet .

ftUekra »
sterner starb unser

Kollege, der Schi eiser

Mol! Wünsche

Berlin , Raunynstr ,
am 20. Januar .
Ehre ihrem Andenkeol
Die Ortsverwaltung .

WennwirSiespreGlieDkönnten
würden
wir Sie

sicher da¬
von Dber -

reugen ,
daß Sie

durch uns
bezogene
Anzug - ,

Paletot - ,
Hosenstotle

sowie Damen -
luch « unbedingt
Vorteile haben .

Verlangen Sie sofort
Muster , weiche wir frko .
an jedermann versend .

Lelimann &Afiiny
- - - - - - - - - -Sprerabers i« L. 26 .

Aeltegtes Tuch Versandhaus mit cig. Fabrilkgt .

Bandwurm « ü
diese Schmarotzer entziehen dem Körper die
besten Säfte , der Mensch wird blutarm ,
nervös , elend und schlapp. Bleichsiichtigeund blutarme Frauen u. Mädchen . Magen -
und Weißflußleidende , sowie nervöse Per -
s - nen usw. leiden in den meisten Fällen
an Eingeweidewürmern , erkennen aber ihre
Krankheit nicht. Ehe Sie etwa » dagegen
unternehmen , verlangen Sie Auskunft

gegen eine Mark in Kassenscheinen .
Keine Hungerlcarl

Wurm- Rose , Hamharn IIa 144

Mer Meli
Vemihingstelli Berlin II 54, LlnlsnstuBe 83 85.

Geschäftszeit von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 888. «84. «88, «3«.

Montag , den 80 . Jannar , nachm . 8 Ahr ,
im Dresdener Garten , Dresdener Straße 4Sa:

Brattchenversammlttng
der Emaillier er und verwandten Berufe .

Tagesordnung : 1. Jahresbericht der
Kommisnon . 2. Wahl der Branchenkommisston .
8 Unsere Lohnbewegung und Verschiedenes .
ntf Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt I

stlchtung : SWlebe . Achtung !

Die für Sonntag , de » 20 . Zannar , angesetzte

Branchenverfammlnng
der Schmiede findet nicht statt .

Montag ,
im Vervandshan » .

den 80 . Zannar . abend » T Ahr ,' hau » . Linienstr . 83/85, Zimmer 14
( RrontcnobtciUmg ) :

Ketriebsriiteversammllmg
der Autergruppe 23 ( Stempnereiea , Gas¬

messer - und ornamentsabriken ) .
Tagesordnung : l. Neuwahl der Gruppen -

leitung . 2. Gruppenangelegenhetteu .

Montag , de » 80 . Zannar , nachm . 8 Ahr ,
in der Schnlanla , Weinmeifterstr . 16/17:

Branche »tversa »nmlung
der chirurgischen Brauche .

Tagesordnung : �
Stellungnahme zur Tariskündigung .
der Kommisflon .
Ni/l »

Jahresbericht . 2.
8. Neuwahl

VI « Drt » oer « altnag .

DMsIMEN

Vertreter : Emil Halbarth
BERLIN WS , Friedricbstraße 66a

TELEPHON - Zentrum 10440

Ailmciallc
en gros

von Fabrikanten und Hindiern

Fernsprecher : Moritzpl . 667 n Mariannenplatz 22
Vertreterbesuch .: Freie Abholung

Tmitn Atnlinr ' • nodernen Zahnersatz
Aann- AlBllßr EKoappvormleuker
Sprechstunden 9—1. 6—6, Sonntags 10 —12
Kottbuser Damm 70/71 . Telephon : Mpl. 7827

Iltisierbrs

W .
«
- ,*• f -

• - "

>' i ' -.y-i
■ C. vJfe ,

f. 1 w' 1 .7•Xv '
. V v i ' VN' V � . v.

. l ' - i . . . Singen Tpi - f - KHM

Pelzmäntel
sog . Nackipelze

v. 250 M. an offerieren

fl . Voß & Co. , Berlin
H' lihelmstraBe 113

fiberjcngf von den Vorzügen des Süßstoffs .
Er ist billig , praktisch und bekömmlich . Als .

Eüßgewürz ausgezeichnet .

Zum Süßen größerer Mengen Speisen nehme

man Krisiall - Süßstoff , für einzelne Portionen
Süßstoff - Tableiien -

Erhältlich in Kolonialwaren - , Drogen -

Handlungen und Apotheken .

Sonden « rnedlnuetn !

M . PHILIPS PRICE

Die russische Revolution
( Ermnenutgen ans den Jahren 1917 - 1919 )

Au » dem Inhalt : Der Petersburger Sowjet
und die erste Koalition / Das erste Stadium der

Agrarrevolution / Wie die Kosaken und Tataren
über die Revolution dachten / Der Sturz der

Bürgerlichen Koalition — Alle Macht den Räten /

Sabotage der Intellektuellen und der Kampf
0 auf dem Bauemkongreß / Die international «

Gegenrevolution geht zur Offensive über

495 Seiten Preis : brosch . Mk . 44. 00, geb . Mk. 51 . 00

( Organisationsausg . ) : „ s 19. 00, a „ 35 . 00

Verlag Carl Hoym Nach! . , Louis Cahnblej , Hamburg

Rum

i ■ | | welche über den

OlliO )
gecen Einsendung v. - M. 4. - portofre mein »

Monatliche illustrierte Preisliste44
mit übet 150 Abbildungen . = = = = *

PostscheckK :
Hamburi ? 41712

1 Victor Engeiniann. Kiel

tlTe muatitätsmärfen oulleröem beliebe

Weinbrand Sctiarlacfiberg löotü

Weinbrand Sckartacttbeig Auslest
Vertreter .

C . H. Bitzenhofer ,
Berlin BL 50 , Fürther Str . 3 .

' /i Flasche

56 .
Französ . Prunier f
Pelisson - , Derby - V W 8 U O %
Allash Vs- Liter - Flasche Mark 39 . — _ _

Alt . SherryS Malaga Poliklinik f. nnemoeltliehe Beratang
Rüdesheimer - Nalie - Wein Fi. 18 - s°euneer
Große Auswahl In besser . Rheinweinen

besonders I917ern

J . F . Rauch
Literware an Gastwirte und Wiederverkäuier
i. d, Engros - Abteilang , N 4, Bergstr . 34
Dorathcenstr . 69 Inraildenstr . 16) , Eckh .
Potsdamer Str . 54, Not Brunnenstr . 174, Eckh .
fioniardstr . 4, Alezandpl . Or. Frankfurter Sir . 112
Friedrichstratte II Schönhauser Allee 178

für alle Haut - , Geschlechtskrankheiten ,
Syphilis , Harnröhrenleiden , frisen u. be¬
sonders verabet , etc . nervöse Störungen ,
Mannesschwäche , Haarausfall usw. jeden
Dienstag u. Donnerstag 11— 1 Dr . med . 41.
Schmidt , Speiialinstltut , Berlin NW >17,
Kwhenoser Str . 73, am Kriminalgericht . Be¬
lehrende Broschüre vStti « Diskret gegen 2 k».

Leiden angeben .

1(ßi
nstrate — �

im Vorwärts

stchern Erfolg !

y ©
' AVfe . ♦ _

_ Zinn ' M
Gold ' , Silber >Bi uch9

QaecKsiinerp
Blei , Kupfer , Platin

usw . -
kauft zum Engrospreile
Scharnow , Lange Sic 35.
am Schlesischen Bahnhos

jedes
Yuan -
tum,

kauft dletall - Kontor
dohn . Alte Mkohsir . 136.

ANN . viel
i - axermetall

undsimtlicheAltmelalle
kaufi •

Mefallschmelzwcrk
WaldemarstruBe 74 .
Toicphon Moritzpl 9935

. IpriPC Wnrtl fiOM Oos lettgedruckte Von 3. - A. ( zulässigIlvllvd « UI 4 I . JU Hl . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesucheund Schlafsiellcnanzelgen das erste Wort ( fettgedruckt ) 1. 50 M. ,
jedes weitere Wort 1,— M. Worte über 15 Buchstaben zahlen doppelt | Kleine Anzeigen (Anzeigen ÄÄ ' , « bis 472 Uhr nachm .

in der Haupt - Expedition des Vorwins , Berlin SW 68, Linden -
stratteft ab - egeben werden . Oeöttnet von 9tlhr Irüh bis 5 vhr abend .

Silberfüchse WO,—,
Kreuzfllchse 300, —, Wöl¬
fe 400, - , Weißfüchse .
ßobel - , Ala- Iafüchs - ,
Slunks . Marder enorm
billig . Pelzmäntel
2000, —, Sportpelze
800, —, Gehpelze . Fer¬
ner : Herrenanzüge , lll -
ster , Cutaways , Ko-
stllme , Mäntel , Tep -
piche, Gardinen , Wäsche
»erknust Leihhaus
Moritzplatz 58». «eine
Lombardware . I81K '

gelten sd)ön, 475, Pracht -
lvoller Silberfuchs 575,
außerdem Alaskafuch »,
Blaufuchs billig ver -
käuflich . Goldmann ,
Alegandrinenstraße 4411,
Ecke Kommandanten -
straße . »

«internlste «
890 Mark . Albert
Schenk , Köpenicker .
stracke 127, Hof recht».

Auf Teilzahlung
Herrenanzüge , Cuia -
«ay , Ulster . Schlüpfer .
Mobern « Maßarbeit .
Bequeme , diskrete Ra-
ienzahlung . Leiser
Gotttteb . Nollendorf -
straße 22». Nabe Rollen -
dorsplatz . Geöffnet 9—7.

Gilberwölse ,
«irberfüchse , Weißfüchse ,
Blaufüchse , gobelsstchse ,
Sealmäntel , Bibermän -
tel zur Hälfte de» bis -

ferigen Preises . Rie -
enlager , Gelegenheiten .

Sie finden , was Sie
suchen, gut und billig .
Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - Straße 19,
Alexanderplatz . -

Leihhaus Friedrich .
straße 2 lHallefche » Tor )
»erkauft spottbillig

errengarderobe und
elzwaren , «eine Lom-

ardwore . '

Wintermäntel
88, —< prachtvolle Mo-
»ellslauschmantel 480, —,
»ntzückende Noppen -
fchlüpfer , Astrachan -
Mäntel lpottbillig di-
rekt Werkstatt . Alt -
mann , Rosenthaler -
straße 44 HI, Hackescher¬
markt , »ahnhos Börse .

Monatsauzüge ,
Winterpaletots zu flau »
nend billigen Preisen .
Naß. Gormannstraße
25/26, früher Mulack
straße . _ 82/4'

Staunenerregendl
Sämtliche Pelzwaren
wegen vorgerllckler
Saison jetzt zu ganz
bedeutend heradgesetz -
ten , spottbilliaen Räu -
mungspreisenl «eine
Bersatzwaren . Spezial -
Pelzverkauf im Leih -
Haus !
straße 7.

Warschauer -

Kreuzfüchse ,
Alaskafllchse , sämtliche
Prlzarien jetzt über die
Hälfte herabgesetzt . Am
züge . Paletot », Schlüp¬
fer , Dehrockanzllge
Cutaways , Gummi -
Mäntel . Hosen bi » 50
Prozeit billiger . Kein «
Lombardwar «. Seih-
hau » Rosenchalertor ,
Linienstraße . 208/4, Ecke
Rosenthalerstraße . _

•

Leihhau ,
Schöneberg , Sedan -
straße k, gegenüber
Bahnhof , beleiht höchst.
zahlend alle, . Stet »
Pertauf von Wert -
fachen . Stephan 2088.
Richard Eidtelmann . «

Mouatsenzüge ,
Gummimöntel von
250, —. Neue Herren -
garderobe verkauft zu
Engrospreisen an Pri -
vatkunden Alexander -
straße 28», hochparterr «.

Ifersedlelienes
- j

Srsiudee ,
Patentdureau P- ckscher ,
Gertraudtenstraße , 15.
ssentrum 7800, 154R*

irbeitsmarkt

SUIIenangtiiote

Arbeiterinnen
fstr elegante Mäntel
und Kostüme . Hasse,
Ieiusalem - x straße 5?.

verlangt
Neichenberger tastg�ßererei

dZustor -
näherlnnen

aus garnierte Kleider bei
hohem Lohn sosori gesucht
9ß » A Lesser Jr . ,

Kronenstr . 32

Putz -
GaraiereriDoen

und

Ziiarbeiteriniieii
sofort gesucht .

Meldungen :
1-2 Uhr mittags oder 1

5- 6 Uhr abends

A. Jandorf &Co,»!
Brunnenstr . 19/21 , I

fcwwwwwwwwi
Dur » d: e eriotgie Wahl de» bisherigen Se-

kretär , Genossen Daemiich zum Bezirkssekretär
iuchen wir zum rech, baldigen Antritt für den
Berwallungsbeztrk HSchst - Homdurg- Usingen (Sitz
Höchst a M. einen 180/9

Parteisekretär
Bewerber müssen über organisatorisch « und

agitatorisch « Fähigkeiten verfügen und rednerisch
begabt sein.

Bewerbungen stnd. mit Lebenslauf , «ehalt ».
ansvrüdien und Angabe über die Dauer k-er Mit -
gliedichoft in Partei und Dewertsdiaft oersehen , bis
zum 10 Februar an de» Unterzeichneten zu richten
Der veztrtsuorstond deeSpv . Bessen - Aossuu
Paul llöhle . Franlfurt a. M . All- rheiitgenslrbk ,

siiehtigelormer
bei hohem Stundenlohn sofort gesucht.

ZisongisBervi „ Vulkan "
Oranienburg . Beruauer Str . 35

8 Minuten vom Bahnhof

PtnpiFbtpp �iir Voll - ii. Halbauiomatenbänke
Ulli linier fijr piitler - und Löwe - Bänke
Bohrwerksdreher
Revolverdi eher iürPlftler - u Löwe - Bänke
Scblrrmeister , die nach Zeicnnungarbeiten
können , und Stellmacher 925
werden zum sofortigen Eintritt gesucht

Meidungen im Einstellungsbureau

Rationale Äolomobil-Gesellsetialt Akt-ßes.
Berlin - Oberschöneweide , Oslendsir . 1 —5

Maschinisten
1 für ffleofefunfftene mit Bedienung und
I Znstnndhoitnng eletirtscher 7Nuick >inen ,
I Altnmulntoren n. yochseegnenzsendern
I oeetront , m guten theor . Kenntnissen gesucht
I Ausführliche Angebote mit Lebenslauf

lllckentofer Angabe der bisherigen Täligteit
und Zeugnisabschriften unter L. 36 an die

! Expedilwn de» „Borwärt »"

11Botenfrauen
u . Männer
werden zu den neuen , sehr ffnel

erhöhten Löhnen eingestellt :
Markusstraße 80
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstraße 31
Steglitzer Straße 37
Wattstraße 9
Wühelmshavener Str . 48

Ackerstr t74iKoppenptatz )
Bärwatdstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagener Sttaße 62
Dreifenhag ener Straße 22
Immanuelkirchstraße 21
Lausiner Platz I4 <15
Lübecker Straße D

Borstgnealve , Räu chstraße >8
Lichtenberg , Wartenbcrgstraße I
AenköUn . Nedaritr 2 und Eiegiriebstr , 28/29
Ateöerichönenielöe . Briickenstr . 10
Ateöerschönhanfea . Treslowttraße 27
Aetnickendors - Ost . Prouinzftraße 56
Schöneberg , Pelziger Straße e7
lempelhot , Kaiser - Wiiheim - Straß « 18
Treptow , Kieshoizstr . 412.

nur AM« Kräfte , stellen sofort bei hohem Ber -
ein Mma z Settel.

Tüchtige

für

Tapisserie
sofort gesucht

Meldungen ; 5—6 Uhr abends

A. Jan ( lorf &Ga.
Charletfenburg

WllmersdorlerSlr . 1 18/119 1

Buchhändler gesucht .
Für »nfere Buchhandlung ( Verlag u Sortiment )

suchen wir >ür sotori einen mit allen Fächern de,
Bncbbanbe ! » vertrauten und im Pertehr mit dem
Pudtitum bewanderten Buchhönöler ( Mitglied
der SPD. ) . Schriftliche Bewerbungen mit näheren
Angaben über bisherige Tätiateit sind bi » 4, Februar
an d: e »eschäststeitnng der »Dresdener Bot sjtg . *,
Dresden - Aitstadl Wettiner Platz 10, zu richten .
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